
Kartensets
 für die pädagogische Arbeit 

■ Unterricht

■ Soziale Kompetenzen 

■ Kommunikation 

■ Gesundheit 

■ Klassenrat 

■ Beratung



So bestellen Sie:

Mit der Bestellkarte am Ende

Bestell-Hotline: 06201/ 6007-330

Bestell-Fax: 06201/ 6007-9331

E-Mail: bestellung@beltz.de 

www.beltz.de❑

Weltweit portofreie Lieferung

14 Tage Rückgaberecht

kostenfreie Rücksendung innerhalb von 

Deutschland unabhängig vom Bestellwert

Lieferung mit   

Wählen Sie zwischen den Zahlungsarten:   

•  Rechnung (Lieferung ins Ausland 

gegen Vorkasse)

•    

Kostenlos für Sie:

Klasse Lektüre

Lesetexte und Ganzschriften 

Klasse 1–13

Mit Prüfstückbestellkarte

Best.-Nr.: 900537

Mit Beltz in die Praxis 

Ratgeber mit Downloads  

fürs Referendariat

Best.-Nr.: 900050

Kartensets Training, 

Coaching und 

Beratung

Best.-Nr.: 902670

Beltz Newsletter 

abonnieren & 

Vorteile sichern

Jetzt kostenlos anmelden 

www.beltz.de/newsletter

•  exklusive Angebote für Lehrerinnen und Lehrer

•  Buchempfehlungen von Beltz

•  Praxismaterialien kostenfrei zum Download

•  Gutscheine und Gewinnspiele

■ Unterricht • Feedback . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1

■ Soziale Kompetenzen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9

■ Lehrer_innen und Schüler_innen stärken . . . . . . . . . . . . . . . . . 14

■ Klassenrat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18 

■ Theater   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 

■ Religion • Ethik • Philosophie   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23

■ Kommunikation • Stimme • Teamentwicklung   . . . . . . . . . . . 27

■ Schulpsychologie • Beratung   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30

INHALT



UNTERRICHT  �  FEEDBACK
3 

Gerold Brägger / Gerda Hagenauer / Tina Hascher

Kartenset Lernstrategien

52 Schülerkarten mit 24-seitigem Booklet. 2017.

(8,2 x 12,4 cm). Ab Klasse 5. 

€ 14,95  

ISBN 978-3-407-25778-9

Bewusst + eigenverantwortlich   

= erfolgreich lernen

Lernen ist lernbar. Mit diesem Kartenset! 

Denn es hilft Schüler_innen dabei, darüber zu reflektieren, wie 

sie lernen, was beim Lernen passiert und was gute Lerner_in-

nen tun. 

Die Karten gliedern sich nach den fünf Lernstrategie-Typen: 

� kognitive, � metakognitive, � ressourcenorientierte, 

� Motivations- und � Emotionsstrategien. 

Auf jeder Karte wird humorvoll und ansprechend, textlich und 

bildlich eine Lernstrategie beschrieben. 

52 
Schülerkarten

�  Eigenständige und kooperative  
Lernmethoden

�  Nachbesprechung von Unterricht

�  Schüler_innen für den Unterricht  
motivieren

UNTERRICHT
FEEDBACK

NEU
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So klappt die Gruppenarbeit

Diese Karten unterstützen Ihre Schüler_innen dabei, die Gruppenarbeit zu struktu-

rieren und ihre Kompetenzen in den Bereichen Kommunikation und Kooperation 

zu entwickeln. Das Set umfasst jeweils 30 Schülerkarten in 7-facher Ausfertigung: 

�  Neun Kommunikationskarten visualisieren und benennen die  

wichtigsten Gesprächsregeln. 

�  Acht Feedbackkarten illustrieren hilfreiche Feedbackregeln. 

�  Dreizehn Rollenkarten beschreiben Aufgaben, die von den einzelnen  

Gruppenmitgliedern wahrgenommen werden können.

Brägger Gerold

Kartenset Kooperatives Lernen

7 x 30 Schülerkarten für Feedback, Kommunikation  

und Kooperatives Lernen. 

Mit 12-seitigem Booklet. 

2017. 210 Karten (5,9 x 9,2 cm). 

Ab Klasse 5. 

€ 29,95

ISBN 978-3-407-63028-5
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Schüler_innen nehmen ihr Lernen selbst in 

die Hand

Ob Teamarbeit, Präsentation, Lernplanung, Lernstrategien oder die Vorberei-

tung von Klausuren und Prüfungen: Diese Karten unterstützen Ihre Schüle-

rinnen und Schüler beim selbstständigen Lernen. 

Auf jeder der 140 Karten ist eine konkrete Fragestellung abgebildet, die auf 

das Lernen im jeweiligen Bereich Bezug nimmt. Die Schüler_innen wählen 

einzelne Fragen aus zur Vorbereitung oder am Ende einer Lerneinheit. Bes-

tens geeignet für die Arbeit mit Lerntagebüchern und anderen dokumentie-

renden Lernmaterialien. 

Caroline Tiefenthaler

Lernen reflektieren

140 Fragekarten für den Unterricht. 

2016.  (8x8 cm). Ab Klasse 5. 

Mit Online-Material.

€ 29,95 

ISBN 978-3-407-63005-6

Caroline Tiefenthaler

Lernen reflektieren

140 Fragekarten für den Unterricht

Mit Online-Material

Download

140 
Fragekarten
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So gelingt die Kommunikation mit Schüler_innen

Wenn Sie kindgerecht, spielerisch und motivierend kompetenzorientierte Gespräche führen, 

dann haben alle Beteiligten Freude  daran – und das führt zu einem guten Ergebnis.

Mit Hilfe der Karten werden die Schüler_innen dazu angeleitet, sich wertschätzend mit ihren 

Kompetenzen sowie mit ihren Stärken und ihrem Entwicklungsbedarf auseinanderzusetzen. 

Das Booklet gibt Tipps zur praktischen Durchführung. 

Die Schüler_innen entscheiden zwischen zwei gegensätzlichen Äußerungen zu den  

Bereichen: 

� Personalkompetenz, 

� Sozialkompetenz,

� Methodenkompetenz,

� Fachkompetenz sowie 

� schulisches Wohlbefinden.

28 
Dialogkarten

NEU
Hanna Hardeland / Marianne Berger

Kompetenzorientierte Gespräche 

mit Schülerinnen und Schülern

28 Dialogkarten für die Grundschule

Mit 12-seitigem Booklet. 

2017. 28 Karten (16,5 x 24 cm)

€ 24,95 

ISBN 978-3-407-63038-4
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»Faultier sein«, »Gorillatrommeln« … 

und dann erfrischt und entspannt weiterlernen

Was tun, wenn Ihre Schüler_innen abgelenkt sind oder sich nicht mehr konzentrieren können?

Mit dem Unterricht fortzufahren, ist oft nicht sinnvoll. Machen Sie eine auflockernde Pause, um die Blockade zu lösen.

Die 50 Karten bieten spontan umsetzbare, unkomplizierte  Übungen zu den Themen: 

� Entspannung, � Miteinander, � Motivation, � Konzentration und  � Kreativität. 

Kognitive, emotionale, körperliche und soziale Kompetenzen der Schüler_innen werden gestärkt, damit sie wieder für 

das Lernen aktiviert sind. Auf der Rückseite gibt's zusätzliche Angaben zu Sozialform, Material, Variationen und Tipps. 

Das Booklet enthält Vorschläge und Erläuterungen für den konkreten Einsatz.

Stephanie Vortisch

50 Übungen für frischen Grundschulunterricht

Kartenset zum Innehalten, Durchpusten  

und Weitermachen

Mit 16-seitigem Booklet. 2018. 

(10,7 x 15,2 x 2,8 cm) 

€ 19,95 

ISBN 978-3-407-63063-6 

Karten mit 

50 
Übungen

Motivation

Ich wirble und ich zwirble mich.

Wie viele Wirbel habe ich?

Wirbeltanz und Wirbelschwanz,

Steißbein, Kreuzbein halten mich.

Lendenwirbel beuge ich.

Brust-, Halswirbel drehen sich.

Meine Wirbel tragen mich.

Wie viele Wirbel hat ein Mensch? 

(33 Wirbel, 24 bewegliche und 

9 verschmolzene Wirbel)

33

Stephanie Vortisch: 50 Übungen für frischen Grundschulunterricht © 2018 Beltz in der Verlagsgruppe Beltz · Weinheim Basel

Faultier sein
Sozialform: Einzel-/Partnerübung
Durchführung:
• »Du stellst dir vor, du bist ein Faultier im Urwald. • Wie ein Faultier befindest du dich auf allen Vieren im Hand-Fuß-Stand.
• Langsam drehst du deinen Kopf nach allen Seiten. • Und kletterst so gemächlich wie du kannst auf einen Baum (Stuhl oder Tisch).
• Regungslos hängst du über einem Ast (Stuhl oder Tisch) und lässt alles an dir baumeln.• Du atmest tief ein, hältst den Atem an und atmest lange wieder aus.«

Tipp:
• Ein Kind spielt Faultier-Mama oder -Papa und das andere Faultier-Baby. 
• Das Baby hängt sich irgendwie an Mama/Papa (Huckepack oder vorne an den Bauch): »Schleppe, rolle, ziehe, kuschele dein Baby. Ihr seid immer auf allen Vieren.«

2

Stephanie Vortisch: 50 Übungen für frischen Grundschulunterricht 
© 2018 Beltz in der Verlagsgruppe Beltz · Weinheim Basel

Wirbeltanz
Sozialform: Einzel-/Partnerübung 

Durchführung:
• »Du schiebst deine Wirbelsäule (Oberkörper)  

nach vorne, nach rechts, nach hinten, nach links.  

Danach bewegst du dich in die andere Richtung.

• Du drehst dich mit dem Oberkörper nach links  

und nach rechts.

• Du rollst dich Wirbel für Wirbel nach unten in die 

Vorbeuge und wieder nach oben. 

• Du nimmst die Arme nach oben und biegst dich  

zur einen und zur anderen Seite (Flanke). 

• Du schlängelst, wirbelst und zwirbelst deine  

Wirbelsäule in alle Richtungen, wie es dir gefällt. 

• Du sitzt auf dem Stuhl, nimmst die Arme nach 

oben, beugst dich zurück über die Stuhllehne  

in eine Rückbeuge.«

Variation:
• Die Kinder suchen sich einen Partner. 

 ❒ Wackelbrett: Kind 1 ist im Hand-Knie-Stand, 

Kind 2 liegt quer mit dem Rücken über ihm.  

Kind 1 schüttelt sich, Kind 2 wackelt.

 ❒ Doppelbrücke: Kind 1 ist im Hand-Knie-Stand, 

Kind 2 liegt mit dem Bauch längs über seinem 

Rücken.

33

Kreativität

Es gibt Zahnlücken, Erinnerungslücken 

oder Wissenslücken. 

Lücken sind blöd, durch sie fehlt etwas. 

Aber wir können lernen, was fehlt, und 

die Lücke füllen.

Wir können durch die Lücken schlüpfen.

Wir können eine Lücke öff nen.

Wir können Lücken bilden.

Wir können Lücken schließen und füllen.

16
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Stephanie Vortisch: 50 Übungen für frischen Grundschulunterricht 
© 2018 Beltz in der Verlagsgruppe Beltz · Weinheim Basel

Lücken füllen
Sozialform: Klassenübung

Durchführung:
• Alle Kinder bilden einen Kreis.

• Ein Kind tritt in den Kreis und macht eine Bewe-

gung, die offen ist und Lücken bildet. Es grätscht 

zum Beispiel die Beine und hält die Arme weit 

auseinander, kniet im Hand-Fuß-Stand oder kniet 

und streckt die Arme nach vorne. 

• Ein zweites Kind geht dazu, nutzt die vom ersten 

Kind gelassene Körper- und Raumlücke und bietet 

ebenfalls Öffnungen mit seinen Armen, Beinen, 

seinem Körper an. Die Kinder berühren sich nicht 

und halten stabil ihre Form.

• Nun baut sich ein drittes Kind in die Lücke ein und 

öffnet eine neue. 

• Das erste Kind geht wieder zurück in den Kreis.

• Ein viertes Kind sucht eine neue Lücke und bietet 

ebenfalls eine neue Lücke an.

• Das geht immer so weiter, bis alle Kinder mehr-

mals dran waren. 

• Ab einem gewissen Punkt kommen nur noch Kin-

der dazu, bis alle Kinder wieder eingebaut sind. 

• Sind alle Kinder »verwoben«, zählen Sie laut »eins 

– zwei – drei« und alle schweben auseinander.

16

NEU

Stephanie 
© 2018
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Entspannung

Wie ein Faultier möchte ich sein,

dann schlafe ich tagaus tagein.

Lass mich hängen, fallen, baumeln,

tarnen, mich verfärben, taumeln,

klettern, essen, schwimm’n in Ruh.

Ich bin entspannt und hör dir zu.

2
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So bringen Sie neuen Schwung in  

Klassenzimmer und Seminar

�  den Kreislauf in Schwung bringen

�  Konzentrieren und Fokussieren

�  eine Gruppe wieder regulieren

�  Teambildende Übungen

Diese Übungen fügen sich in den Phasenrhythmus von Unterricht 

oder Seminaren ein und unterstützen Sie dabei, die Aufmerksam-

keit der Teilnehmenden zu gewinnen.  Vor, während und nach 

lernintensiven Phasen bieten sich diese Methoden-Häppchen an, 

um die Konzentration zu erneuern, Anspannung zu lösen, kleinere 

Bewegungseinheiten und kognitive Pausen zu ermöglichen. 

50 
Impulskarten

NEU

Dennis Sawatzki / Marcus Kuhn

Unterricht und Seminare lebendig gestalten

Eine außergewöhnliche Methodensammlung. Energizer & Co.

Herausgegeben von Gerold Brägger

Mit 16-seitigem Booklet.

2018. 50 Karten (16,5 x 24 cm) € 34,95 

ISBN 978-3-407-25793-2

8 UNTERRICHT  �  FEEDBACK



UNTERRICHT  �  FEEDBACK
9 

Hartmut Rosa / Wolfgang Endres /  

Jens Beljan

Resonanz im Klassenzimmer

48 Impulskarten zur Resonanzpädagogik  

Mit 16-seitigem Booklet

2017. (9,8 x 14,3 cm). € 19,95 

ISBN 978-3-407-63025-4

48 
Impulskarten

Mit KopiervorlagenDownload

75 
Reflexions- 

kartenSo wird Schule zum Resonanzraum: 

Die 48 Karten bieten Impulse für den Unterricht  

und zur Reflexion für Sie selbst. Die Themenbereiche: 

�  Beziehungsbildung im Smartphone-Zeitalter

�  Motivation durch Resonanzbeziehungen

�  Feedback – Akzeptanz durch Resonanz

�  Kompetenz und Resonanz in Dissonanz

Katja Köhler / Lorenz Weiß

Reflexionskarten für den Unterricht

Zur Selbstreflexion und kompetenz- 

orientierten Nachbesprechung

Mit 32-seitigem Booklet. 

2016. 75 Karten (8x12cm)  

€ 19,95

ISBN 978-3-407-62994-4

Wie war ich? 

�  75 Karten für eine stärken- und kompetenzorientierte Reflexion 

von Unterricht

�  Zur Nachbesprechung mit einem Partner, in Gruppen oder zur 

Selbstanalyse

�  Mit Methoden-Booklet und Kopiervorlagen zum Download

Das Set besteht aus Impulskarten, auf denen Leitkompetenzen für 

den Unterricht aufgeführt sind. Die Moderationskarten mit Sym-

bolen und Schlagworten ermöglichen die Kategorisierung der im 

Unterricht gezeigten Kompetenzen nach Stundenphasen. 

Das Booklet stellt unterschiedliche Modelle für die  

Arbeit mit den Karten vor. 

9 UNTERRICHT  �  FEEDBACK



Unterricht verbessern helfen

Dieses Kartenset hilft bei der strukturierten  

Beobachtung von Unterricht: 

Im Fokus stehen z. B. 

�  Körpersprache

�  Fragetechnik oder 

�  der Umgang mit Fehlern und  

Unterrichtsstörungen. 

Im beiliegenden Booklet finden Sie zahlreiche  

praktische Hinweise für den Einsatz.

Martin Kramer

Konstruktives Feedback

Beobachtungskarten für Unterrichtsbesuche

Mit 20-seitigem Booklet. 2011. 

33 Karten (5,9x9,2 cm). € 9,95

ISBN 978-3-407-62730-8

Mit Online-Material

Download

Übersicht

Erfährt der Schüler, was auf ihn zu-

kommt? Erhält er einen Überblick über 

den Lernprozess? Wie wird klar, was we-

sentlich und was Detailwissen ist?

VersprechenOft werden Versprechen nicht eingelöst. 

Wird auf die Äußerung »Das erkläre ich 

später!« später auch eingegangen? Wie 

viele Versprechen werden gemacht und 

wie viele werden tatsächlich eingelöst?

33 
Beobachtungs- 

karten

Maike Plath

96 Trainingskarten »Spielend« unterrichten und  

Kommunikation gestalten

Das Methoden-Repertoire für Lehrerinnen und Lehrer. 

Mit 16-seitigem Booklet. 

2016. 96 Karten (24x16,5 cm) 

€ 39,95

ISBN 978-3-407-63004-9

Das Kartenset für souveränes Auftreten

Die Theaterpädagogin Maike Plath zeigt, wie Sie mit schauspieleri-

schen Mitteln Ihr Kommunikationsverhalten trainieren. Mit verbalen 

und körpersprachlichen Statussignalen können Sie Gesprächssitua-

tionen konstruktiv steuern und so auch schwierige Unterrichtssitu-

ationen meistern. Ein Booklet erläutert den Einsatz der 96 farbigen 

Textkarten.

Am effektivsten ist das Training in der Gruppe!

10 UNTERRICHT  �  FEEDBACK
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� Das Miteinander stärken 

�  Gegen Vorurteile und  
Rassismus eintreten

�  Konflikte bewältigen

SOZIALE  
KOMPETENZEN

Gesicht Zeigen!

Was ist Zivilcourage? 

Das 4-Ecken-Spiel

Mit 8-seitigem Booklet. 

2017. 40 Karten (16,5 x 24 cm). € 39,95

ISBN 978-3-407-63046-9

NEU

11

Gruppen-
spiel 

Demokratie braucht Zivilcourage

Eine schwarze Frau wird im Zug rassistisch beleidigt. In der Familie erzählt 

jemand einen »Judenwitz« .. Wie würdest du handeln? A, B, C oder D? 

Dieses Gruppenspiel bringt Kinder und Jugendliche ab Klasse 5 ins Gespräch 

und motiviert sie zu zivilcouragiertem Handeln. 

An 18 Situationen sollen die Teilnehmer_innen anhand drei festgelegter und 

einer offenen Handlungsoption (A, B, C, D) jeweils einen Standpunkt beziehen. 

Anschließend wird diskutiert. 

Das Set enthält:

�  18 Situationskarten

�  18 Handlungskarten

�  4 Eckenkarten

�  1 achtseitiges Booklet



Gesicht Zeigen! E.V.

Wie wollen wir leben? 

Standpunkte hinterfragen und diskutieren

Das ja!-nein!-Spiel

Mit 8-seitigem Booklet. 

2017. 96 Karten (16,5 x 24 cm). 

€ 39,95

ISBN 978-3-407-63022-3

Über Gesellschaftsfragen diskutieren

»Glaubst du, dass du ein wichtiger Teil der Gesellschaft bist?« »Denkst 

du, dass der Islam zu Deutschland passt?« »Ist Kochen Frauensache?« 

Das Kartenset enthält 42 Fragen über Demokratie, Gender, Einwan-

derungsgesellschaft und persönliche Lebensgestaltung. 27 ja!- und 

27 nein!-Karten werden von den Kindern und Jugendlichen als erstes 

Statement hochgehalten, die Diskussion kommt in Gang. So können 

Sie auch schwierige Themen spielerisch bearbeiten, die Schüler_innen 

lernen, Standpunkte einzunehmen und zu vertreten. Das achtseitige 

Booklet erläutert die Spielvariationen.

42 Fragekarten

27 ja!- / nein!-Karten

Der Verein »Gesicht Zeigen! Für ein weltoffenes 

Deutschland« tritt ein gegen Fremdenfeindlich-

keit, Rassismus, Antisemitismus und rechtsex-

treme Gewalt. Prominente UnterstützerInnen 

sind z.B. Dunja Halali, Klaus Kordon, Hannelore 

Hoger, Ranga Yogeshwar und Gerhard Schröder. 

Gruppen-
spiel 

12 SOZIALE KOMPETENZEN
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Spielerisch Vorurteile erkennen und  

diskutieren

Mit diesem Gruppenspiel schärfen Sie die Sinne Ihrer Schülerinnen und Schüler 

für diskriminierende und rassistische Äußerungen. Lassen Sie die Kinder und 

Jugendlichen Position beziehen zu 24 Aussagen wie »Ausländer sind kriminel-

ler als Deutsche.« oder »Schwule spielen keinen Fußball«. Im Anschluss geht es 

in die Diskussion. 

Das Set enthält:

�  24 Thesenkarten

�  24 Infokarten mit fundierten Fakten zu den Thesen

�  10 Positionskarten

�  ein Booklet mit Erläuterungen zu Spielvarianten

24 Thesenkarten

24 Infokarten

10 Positionskarten

Sattes
Vorurteil!

onskarten

S
VVVVoVVVVVÜbelst  

rassistisch!
o u te !o

tisch!h!!

Stimmt!

Gruppen-
spiel 

13 

Gesicht Zeigen!

»Weiße können nicht rappen« 

Das Positionierungsspiel gegen  

Vorurteile und Klischees

Mit 8-seitigem Booklet. 

2017. 58 Karten (16,5 x 24 cm). 

€ 39,95

ISBN 978-3-407-63021-6

13 SOZIALE KOMPETENZEN



Gruppen mit Gefühlskarten zum Sprechen bringen

Das Kartenset ist ideal für die Arbeit mit Gruppen.

Sie erhalten insgesamt 60 farbig illustrierte Karten mit 6 x 10 Motiven. 

Abgebildet sind emotionsstarke, geschlechtsneutrale Weltraumbewohner, 

die Raum für eigene Interpretationen lassen. 

Sie können in unterschiedlichen Situationen eingesetzt werden, z. B.:

� in Kennenlern- und Feedbackrunden,

� zum Einstieg in den Unterrichtstag oder 

� zum Abschluss eines Unterrichtsthemas. 

Das achtseitige Booklet erläutert die vielfältigen Einsatzmöglichkeiten.

Karten mit
Weltraum- 
bewohnern

Gesicht Zeigen! E.V.

Gruppen zum Sprechen bringen

6 x 10 Gefühlskarten zum  

spielerischen Assoziieren

Mit 6-seitigem Booklet. 

2017. 60 Karten (16x12 cm) . 

Auch für die Schule geeignet. 

€ 24,95

ISBN 978-3-407-63023-0

14 SOZIALE KOMPETENZEN
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Anette Steimann

Wut-Umwandler und Freundschaftsdetektive

55 Karten Soziales Lernen in der Grundschule

Mit 8-seitigem Booklet. 

2017. (16x12cm).

 € 19,95 

ISBN 978-3-407-62979-1

Soziales Lernen für ein wertschätzendes  

Klassenklima

Die Karten bieten 50 Übungen zu den Bereichen:

�  Identitätsentwicklung  

(Gefühle wahrnehmen, Umgang mit Schwächen, Entwicklung von Selbstwert)

�  Empathie  

(aktives Zuhören, Anteilnahme zeigen, wertschätzende Rückmeldung geben)

�  Umgangsformen, Regeln und Rituale  

(sich begrüßen, vor der Klasse sprechen, gemeinsame Unternehmungen planen)

�  Partizipation  

(gemeinsam Entscheidungen treffen, Aufgaben verteilen, Verantwortung übernehmen)

Das Set eignet sich besonders für heterogene Klassen. Jede Übung dauert 10–20 Minuten 

und kann spontan eingesetzt werden. Sozialform, Ziele und Materialien sind angegeben. 

Weitere Karten geben Tipps zur Umsetzung.

Karten mit 

50 
Übungen

15 SOZIALE KOMPETENZEN



Prüfungssituationen  

gelassen entgegensehen!

Klassenarbeiten, Klausuren, Abschlussprüfungen, 

Vorstellungsgespräche oder die Führerscheinprü-

fung stellen viele Menschen vor besondere Heraus-

forderungen. Wohl dem, der ihnen zuversichtlich 

entgegensehen kann und an die eigenen Fähigkei-

ten glaubt. Hier helfen die 32 liebevoll illustrierten 

Bärenstarken Gedanken. Sie wirken im Unterbewuss-

ten und stärken durch positive Gedanken Mut und 

Zuversicht.

Im Booklet finden Sie Tipps zum Umgang mit Prü-

fungsängsten und Impulse zum Einsatz der Karten.

�  Die Kraft der positiven Gedanken 
nutzen

�  Gesundheitsprävention

�  Achtsamkeit trainieren 

STARK IM 
SCHULALLTAG

32 
Affirmations-

karten

NEUSaskia Baisch-Zimmer / 

Michaela Zach

Bärenstarke Gedanken  

in Prüfungssituationen

32 Affirmationen für Mut und Zuversicht

Mit 32-seitigem Booklet. 

2018. 32 Karten (8x12 cm). € 12,95 

ISBN 978-3-407-63009-4



UNTERRICHT  �  FEEDBACK
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Affirmationen für Jugendliche und Erwachsene

Ob als Mutmacher für Sie selbst oder für Ihre Schüler_innen: Affirma-

tionen wirken im Unterbewussten und stärken den Glauben an die 

eigenen Fähigkeiten. Die Karten helfen dabei, auf konstruktive Gedan-

ken zu kommen und bieten weiterführende Denkanstösse.  

Das Booklet erläutert die vielfältigen Einsatzmöglichkeiten.

Affirmationen für Kinder

»Ich kann viel«, »Ich bin ein guter Freund« – mit diesen »bä-

renstarken Affirmationskarten« stärken Sie spielerisch das Selbst-

wertgefühl von Kindern und den Glauben an die eigene Kraft. 

Das Booklet beschreibt vielfältige Einsatzmöglichkeiten. 

Saskia Baisch-Zimmer

Bärenstarke Gedanken

Affirmationskarten für jede Gelegenheit

Mit 16-seitigem Booklet. 

2. Auflage 2017. 55 Karten (5,9x9,2 cm).

€ 9,95 

ISBN 978-3-407-62980-7

Saskia Baisch-Zimmer

Bärenstarke Gedanken für Kinder

Affirmationskarten zum  

Kinder-Mentaltraining

Mit 16-seitigem Booklet. 

2011. 33 Karten (5,9x9,2 cm). 

€ 9,95 

ISBN 978-3-407-62732-2

Ich bin dankbar  
für das Gute  

in meinem Leben.

Die Landschaften mit ihren Blumen, 
Bäumen und Steinen sind wunderbar 

und können dich erfreuen.

Ich achte  
die Natur.

Jeden Menschen auf der Erde  
gibt es nur ein einziges Mal. Auch du 

bist etwas ganz Besonderes  
und darum einfach liebenswert.

Ich bin 
liebenswert.

Dieses Gefühl in deinem  
Herzen kann wachsen  

und schenkt dir Sicherheit.

Ich habe 
Vertrauen.

»Der schlimmste Diktator  
sitzt in uns selbst.«

Volksweisheit

»Nicht die Glücklichen sind 
dankbar. Es sind die Dankbaren, 

die glücklich sind.«

Sir Francis Bacon 
(englischer Philosoph und Staatsmann, 1561–1626)

Gerade die kleinen positiven  
Momente im Leben schenken Freude 
und Bestätigung, werden aber leicht 

übersehen.

Vielleicht fühlst du dich heute 
besonders gesund, hast einen guten 

Gesprächspartner gefunden oder 
konntest einem anderen Menschen 

einen Gefallen tun.

Achte ganz bewusst auf die schönen 
Momente und gehe auf deine  

persönliche Schatzsuche, denn: 

Vorderseite Rückseite

NEUAUFLAGE

17 STARK IM SCHULALLTAG
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Bärenstarke Gedanken machen 

den Lehreralltag leichter!

Das Kartenset mit seinen 54 Affirmati-

onen hilft dabei, negative Gefühle und 

Haltungen aufzubrechen, um positive Veränderungen zu bewirken: 

54 Vorderseiten mit Vorsätzen, Gedanken und Motivationen und 54 Rückseiten 

mit Entspannungsanleitungen und weiterführenden Texten und Ideen.

Saskia Baisch-Zimmer / Christina-Cornelia Mager

Bärenstarke Gedanken für Lehrer/innen

54 Affirmationen für Schule und Unterricht

Mit 20-seitigem Booklet. 

2015. 54 Karten (8x12 cm) 

€ 14,95 

ISBN 978-3-407-62928-9

Beispiel informelle Übungelle Übungspiel informeBeispiel informelle Übungelle Übungspiel inform

Übungen für mehr Achtsamkeit

Das Kartenset umfasst 60 Karten mit 

  informellen Achtsamkeitsübungen: Dabei handelt es sich um Routineauf- 

  gaben, die normalerweise im Autopilotenmodus durchgeführt werden. 

   formellen Achtsamkeitsübungen in Form von Meditationen. 

Sie können die Übungen für sich selbst oder in Gruppen anwenden, einzelne 

Karten Schüler_innen oder Kolleg_innen zur Festigung der Technik mitgeben. 

Das beiliegende Booklet stellt Möglichkeiten und Varianten der Anwendung vor.

Susanne Schug

Achtsamkeit

60 Übungskarten für Therapie  

und Beratung. 

Mit 12-seitigem Booklet. 

2017. (12x16 cm). € 26,95

ISBN 978-3-621-28416-5

18 STARK IM SCHULALLTAG
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Claudia Härtl-Kasulke/Otto Kasulke: 75 Bildkarten Positive Psychologie 

S 6 Enthusiasmus
Ich begegne dem, was ich erlebe, mit 
Begeisterung und Energie. Ich sehe 
das Abenteuer im Leben, setze mich 
für meine Aufgaben ein, bringe sie  
zu Ende.

30 Claudia Härtl-Kasulke/Otto Kasulke: 75 Bildkarten Positive Psychologie  

 

R 3 Lösungsorientierung
Ich denke in Lösungen und verbinde  
das mit meinen Zielen. Dabei sind 
Fehler eher Möglichkeiten und Chancen.

20

Die Kraft der Bilder nutzen 

Gehen Sie gemeinsam mit Ihren Schüler_innen oder im Kollegium auf die 

Suche nach den individuellen Stärken und erarbeiten Sie Strategien, diese 

für anstehende Ziele zu nutzen. Das Bildkartenset bietet dazu inspirierende 

Fotos und Übungen zu 

�  den Themen der positiven Psychologie:  

� positive Emotionen � Engagement � Relationship/Beziehungen  

� Meaning/Sinn � Achievement/Zielorientierung

� 24 Charakterstärken

� Bewegen, Ernähren, Entspannen, Achtsamkeit und Resilienz

Das Booklet bietet eine kurze Einführung in die Positive Psychologie  

sowie viele Tipps für den Einsatz der Bildkarten.
Claudia Härtl-Kasulke / Otto Kasulke

75 Bildkarten Positive Psychologie

Stärken stärken

Mit 32-seitigem Booklet. 

2018. 75 Karten (17,1x24,5 cm). € 49,95  

ISBN 978-3-407-36660-3

NEU

Claudia Härtl-Kasulke/Otto Kasulke: 75 Bildkarten Positive Psychologie 

für meine Aufgaben ein, bringe sie
zu Ezu E dndende.

330

Enthusiasmus

Claudia Härtl-Kasulke/Otto Kasulke: 75 Bildkarten Positive Psychologie

220

Lösungsorientierung NeugierAkzeptanz Achievement – Ziele

19 STARK IM SCHULALLTAG



KLASSENRAT

Den Schüler_innen das Wort geben

Die Klassenratsleitung durch die Schüler_innen ist eine anspruchsvolle Aufgabe, die durch einen rituali-

sierten Ablauf erleichtert wird. Diese Praxisboxen enthalten alles, was Lehrer_innen und Schüler_innen zur 

Durchführung des Klassenrats benötigen: von � Rollenkarten zum Aufstellen über � Infokarten und  

� Materialien zu Vorbereitung, Ablauf und Protokoll, � Signalkarten, � Trainingskarten zum Gesprächsver-

halten bis hin zur � Wandzeitung. Hinweise zur Umsetzung und zu Hintergründen des Klassenrats finden 

sich im kompakten Begleitheft.

Übersicht Klassen-
ratsleitung/Protokoll

Rollenkarten Signalkarten

Kopiervorlagen

Plakate

Karten für die Lehrperson

Materialübersicht

K
V
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ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich

ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
fröhlich

ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
begeistert

Wenn du …Wenn du …Wenn du …Wenn du …

»Wenn ich

bin, dann …«

Gefühlskarte

28 Gefühlskarten 
(DIN A5) 
zur Übung 
»Gefühlsbilder: 
Gefühle zeigen«

4 Karten zur Übung 
»Die Giraffensprache«/ 
begründete Ich-Botschaft  
(DIN A4)

1 Karte zur 
Übung »Wenn 
ich glücklich 
bin, dann …« 
(DIN A4)

Übungsmaterial

3 Info-Karten8 Methoden-Karten

1 Plakat
»Wörterspeicher ›Gefühle‹«
(DIN A1)

1 Plakat
»Unsere 
Klassenrats-
regeln«
(DIN A3)

1 Plakat
»WWW – Kritik äußern in drei Schritten«
(DIN A3)

8 Rollenkarten als Aufsteller 
(DIN A4, falzen auf DIN A5)

13 Kopier-
vorlagen
(DIN A4, auch 
als Download-
material 
vorhanden)
 

 Download 
auf der 
Produkt seite 
unter  
www.beltz.de, 

4 Signalkarten (DIN A5)

4 Infokarten zu 
Einarbeitung, 
Vorbereitung, 
Ablauf
(DIN A4)

Du bist heute BeobachterdesKl

Beobachter/in

Duachtestd

Regelwächter/in

1 Rote Karte1 Gelbe Karte

1 Vetokarte 1 Zeit wächter-
Karte (Sand-
uhr/Tempo)

Duachtestd

Regelwächter/in

Du bist heute BeobachterdesKl

Beobachter/in

Für den Klassenrat habt ihr 45 MinutenZi

Deine Aufgabeisted i

Zeitwächter/in

Als Assistentin/Assiste Kl

Assistent/in

Ein Protokoll istwichtigd nachl

Protokollant/in

Als Leiterin/LeiterdeK D

Klassenratsleiter/in

Wahrnehmung
Beschreibe, was du erlebt oder beobachtet hast. 
Bitte beachte: Nicht bewerten, vermuten, interpretieren!

Wirkung
Sage, welche Gefühle dies bei dir hervorgerufen hat. 
Versuche, deine Reaktion zu begründen.

Wunsch
Formuliere, welches Verhalten du dir von deinem 
Gegenüber für die Zukunft wünschst.

Die Reihenfolge der beiden ersten Teilsätze lässt sich
ändern:
•   »Ich bin ärgerlich,

-  wenn du mich nicht ausreden lässt,
-   weil es mir wichtig ist, dass ich meine Gedanken 

vollständig erklären kann.«
•   »Ich möchte, dass du mich in Zukunft ausreden lässt 

und nicht unterbrichst.« 

1.

2.

3.

Kritik äußern in drei Schritten

WWW

Unsere Klassenratsregeln

Verhaltensregeln

Wenn ich etwas sagen möchte, melde ich mich – 
ich rufe nicht dazwischen.

Ich höre zu und bin aufmerksam.

Ich verhalte mich ruhig und führe keine 
»Seitengespräche«.

Ich spreche die/den andere/n direkt an (»Du«) 
und spreche nicht über sie oder ihn.

Verfahrensregeln

Besprochen werden nur Themen, die vor der Klassen-
ratssitzung angemeldet wurden.

Wir sprechen nur über Personen, die anwesend sind.

Wenn ich mich über jemanden ärgere, spreche ich 
sie/ihn darauf an – nur wenn das nichts nützt, kann ich 
meine Kritik als schriftliches Anliegen verfassen..

Wenn ich etwas zum Gesprächsverlauf sagen möchte, 
melde ich mich mit zwei Fingern – dann werde ich als 
Nächste/r drangenommen.

Kurz und knapp

Beginn
»Hiermit eröffne ich den Klassenrat.«

Bericht aus der SV

Protokoll verlesen
 Werden die Beschlüsse richtig wiedergegeben?
 Haben die Absprachen geklappt?

Ämter neu vergeben

Anliegen besprechen

  Lob: Lies die Lob-Zettel vor.

  Kritik und Wünsche: Lies den ersten Wunsch/Kritikpunkt 
vor und frage: Ist er noch aktuell? Nimm die Verfasserin/den 
Verfasser dran. Sie/er erläutert den Wunsch/Kritikpunkt. 
Wird jemand kritisiert, darf sie/er Stellung beziehen. 

  Diskussion der ganzen Klasse
  Suche nach möglichen Lösungen:
Bei Kritik: Wie wollen wir in Zukunft mit dem Problem
umgehen?
Bei einem Wunsch: Stimmen wir als Klasse dem Wunsch 
zu? Wenn ja: Wie gehen wir vor, um ihn umzusetzen?
  Beschlussfassung (oft durch Abstimmung)

 Protokoll: Ergebnis festhalten

Ende
»Hiermit beende ich den Klassenrat.«

1.

2.

3.

4.

5.

6.

Klassenrat

1 Plakat »Klassenrat –  
kurz und knapp«
(DIN A3)

Klassenratsregeln

Tipps für den Umgang mit Regeln

1. Überschaubarkeit: Beschränken Sie sich auf maximal fünf Regeln. Wenn eine Regel 

klappt, kann sie auf dem Regelplakat durch eine neue ersetzt werden.

2. Fokussierung: Manchmal fällt es schwer, fünf Regeln zu beachten. Dann wählt die Klasse 

eine »Regel des Monats«, die auf ein gesondertes Plakat (  KV) geschrieben, einen Monat 

lang ausgehängt und besonders beachtet (»trainiert«) wird.

3. Partizipation: Entwickeln Sie die Regeln möglichst gemeinsam mit den Kindern. 

Das bedeutet nicht, dass alle Regeln von den Kindern kommen müssen – auf eine Regel 

wie »Sprich den anderen mit ›Du‹ an« kommen Kinder nicht von allein. Deshalb gilt: Auch 

Lehrer/innen dürfen Regeln vorschlagen – und sollten erklären, warum sie diese Regeln 

für hilfreich halten.

4. Verbindlichkeit: Formulieren Sie Regeln in der Ich-Form, knapp und, wenn möglich, posi-

tiv (also: statt »Ich führe keine Seitengespräche!« besser »Ich bin leise und höre zu!«). 

5. Transparenz: Hängen Sie die Regeln gut sichtbar im Klassenzimmer auf.

Wie entwickle ich mit meiner Klasse die
Klassenratsregeln?

Einstieg: »Kopfstandmethode«

Die »Kopfstandmethode« stellt Denkgewohnheiten »auf den Kopf«. 

Im Fall von Regeln bedeutet dies: Wir sprechen nicht über sinnvolle 

Regeln, sondern über deren Gegenteil. Ein Impuls kann demgemäß 

lauten: »Wie muss ich mich verhalten, damit der Klassenrat nicht gut 

läuft und wir ihn am liebsten abschaffen würden?«

Die Methode hat den Vorteil, dass sie zum eigenständigen Denken 

anregt – während die Frage nach Regeln häufi g dazu führt, dass 

Kinder »herunterbeten«, was sie beigebracht bekommen haben, 

ohne sich gedanklich damit zu befassen. Der Weg ex negativo hinge-

gen knüpft an negative Erfahrungen an und macht bewusst, welche 

Verhaltensweisen destruktiv sind. Der Weg zu sinnvollen Regeln ist 

dann nicht mehr weit.

Nach der Methode »think-pair-square-share« aus dem Bereich des Kooperativen Lernens 

entwickeln die Kinder anschließend Regeln, die wichtig sind, um im Klassenrat gut miteinan-

der arbeiten zu können: Zunächst überlegt sich jedes Kind in Einzelarbeit drei bis fünf Regeln, 

anschließend tauschen sich jeweils zwei Kinder aus und einigen sich auf maximal vier Re-

geln, schließlich werden in Vierergruppen fünf Regeln gefunden und auf Karten notiert. Die 

Kleingruppen tragen ihre Ergebnisse im Plenum vor und hängen ihre Karten an der Tafel aus. 

Ein Kind oder die Lehrkraft sortiert die Karten so, dass Karten, die inhaltlich zusammenhän-

gen, nah beieinander hängen, Karten mit (nahezu) identischem Inhalt werden übereinander-

gehängt. 

Info

Ämter im Klassenrat

Tipps für ersten Monate

Klassenratsleiter/in

 Aufgabe: Klassenrat eröffnen und beenden, Punkte der Tagesordnung aufrufen, Ge-

spräch leiten (Anliegen vorlesen, Verfasser des Themas und anschließend ggf. Kritisierten 

drannehmen, zur Lösungsfi ndung überleiten, abstimmen lassen)

 Einführungsphase: Lehrer/in setzt sich neben die/den Klassenratsleiter/in und kann – 

sparsam – Hinweise geben und bei Unsicherheiten bzw. Fragen beraten

Assistent/in

 Aufgabe: Rednerliste führen (Meldungen notieren, in der Reihenfolge der Meldungen 

drannehmen; Namen derjenigen, die drangenommen wurden, durchstreichen)

Zeitwächter/in

 Einführungsphase: feste Zeitvorgaben

– ein Thema sollte 10 Minuten nicht überschreiten (ggf. kürzere Frist vorgeben)

– nach 8 Minuten Signalkarte »Tempo« hochhalten, dann muss die Klasse zur Lösungssu-

che übergehen

Protokollant/in

 Aufgaben:

– Protokollkopf (  KV) ausfüllen

– zu jedem Thema das Ergebnis in je einem Satz festhalten

– nach dem Klassenrat: Anliegen-Zettel mitnehmen als Hilfe für die Erstellung des Proto-

kolls; Protokoll anfertigen

 Einführungsphase: Nach einer thematischen Runde fragt die Lehrkraft die Klasse: »Wie 

kann XY (Protokollant/in) die Lösung im Protokoll wiedergeben?« Die Kinder können Vor-

schläge machen, der Protokollant wählt eine Formulierung aus.

2 Regelwächter/innen

 Einführungsphase: Es kann vorgegeben werden, auf welche Art von Regelverstößen die 

Regelwächter/innen achten sollen (z. B.: keine direkte Anrede; Seitengespräche; reinrufen 

oder positiv: Was gelingt schon gut?). Die Vorgabe erfolgt durch die Lehrkraft oder als Ent-

scheidung des Klassenrats.

Ämter wechseln

Regelmäßig werden die Ämter gewechselt, damit jedes Kind die Chance hat, Erfahrungen mit 

der jeweiligen Tätigkeit zu machen, eine wichtige Rolle im Klassenrat zu haben und Verant-

wortung zu übernehmen.

Der Rhythmus kann je nach Jahrgangsstufe und Klassenzusammensetzung variieren: Der 

zeitliche Rahmen, in dem ein Kind ein Amt übernimmt, sollte mindestens zwei Wochen betragen 

und maximal ein Vierteljahr (die Zeit zwischen zwei Ferien, z. B. von Sommer- bis Herbstferien).

Die Kinder, die ein Amt innehaben, wählen ihre Nachfolger/innen. Dabei gilt:

 Mädchen nehmen Jungen dran, Jungen nehmen Mädchen dran.

 Man darf erst dann zum zweiten Mal für das jeweilige Amt gewählt werden, wenn alle 

Interessenten einmal dran waren.

Info

Klassenrat einführen

Info

Der 5-Schritte-Plan

Klassenrat anbahnen

Lehrer/in stellt das Konzept vor, hängt das  Ablaufplakat aus und stellt den 

 Briefkasten auf, Kinder werfen im Laufe der Woche Anliegen (  KV) für 

den ersten Klassenrat ein.

Ablauf erleben

Die Lehrkraft führt den Klassenrat durch, verweist dabei auf die jeweilige 

Phase des Klassenrats.

Einführung von Ämtern

Die Lehrkraft leitet den Klassenrat, gibt aber einzelne Aufgaben (Zeitwäch-

ter/in, …) an Kinder ab.

Klassenrat in der Hand der Kinder

Ein Kind übernimmt das Amt des Klassenratsleiters.

  

Ziel: Klassenrat als Institution der Kinder

Die Kinder übernehmen alle Aufgaben eigenständig, die Lehrkraft ist nor-

males Mitglied des Klassenrats. Ämter werden in regelmäßigem Rhythmus 

(z. B. zwei wöchentlich) gewechselt.

• Die Lehrkraft wählt ein geeignetes Kind als Klassenratsleiter/in 

aus.

•  Wenn sich die Lehrkraft in den ersten Wochen neben die Klas-

senratsleitung setzt, kann sie bei Bedarf unauffällig Hilfestellun-

gen geben.

•  Wenn die Phasen des Klassenrats an der Wand hängen, sollte 

bei jedem Phasenübergang auf die jeweilige Phase verwiesen 

werden.

Aktives Zuhören (II)

b)  »Meinungsthemen«:

•  Die beste Sportart für Kinder/Jugendliche

•  Ferien sind am schönsten, wenn …

•  Sollen wir an unserer Schule eine Schuluniform einführen?

3. Erzähler: erzählt drei Minuten 

4.  Zuhörer: hört sehr aufmerksam zu, fasst das Gehörte gelegentlich mit eigenen 

Worten zusammen, fragt nach, wenn er sich unsicher ist:

•  »Habe ich dich richtig verstanden, dass …«

Ein geübter Zuhörer kann auch Gefühle wiedergeben, die er bei dem Erzähler 

wahrgenommen hat:

•  »Du strahlst ja richtig, wenn du von … sprichst«

•  »Du scheinst noch ganz durcheinander …«

5. Erzähler korrigiert bei Bedarf

6. Zuhörer achtet auf die Einhaltung der Regeln des aktiven Zuhörens

7.  Anschließend werden die Rollen gewechselt, sodass jeder einmal Erzähler, 

Zuhörer und Beobachter ist.

8.  Auswertung:

a)  Austausch in der Kleingruppe: Wie haben sich Erzähler und Zuhörer im 

Gespräch gefühlt? Was ist schwergefallen, was war leicht? Was hat der 

Beobachter wahrgenommen – welche Regeln des aktiven Zuhörens wur-

den gut umgesetzt, welche noch nicht? Wie wurde das Zuhörerverhalten 

empfunden?

b) KV »Bin ich ein guter Zuhörer?«

c)  Austausch im Plenum:

•  Welche Wirkung hat das aktive Zuhören auf den Erzähler?

•   Wie war es, nur zuzuhören und die Gedanken der/des anderen wiederzu-

geben?

 •   Wie kann man die Erfahrungen mit der Übung im »Alltag« oder im Klas-

senrat anwenden? Was verändert sich durch aktives Zuhören?
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Aktives 
Zuhören

(nach http://www.gemeindemenschen.de/

anleitung-uebung-zum-aktiven-zuhoeren-

fuer-ehrenamtliche) Übung

I.  Der schlechte Zuhörer

Zwei Freiwillige setzen sich in die Kreismitte, einer übernimmt die Rolle des 

schlechten Zuhörers, der andere die des Erzählers. Die Klasse sitzt im Sitzkreis 

und beobachtet das Gespräch. Der Zuhörer bekommt den Auftrag, so schlecht 

zuzuhören, wie er nur kann. Der Erzähler darf zwei Minuten lang zu einem selbst 

gewählten Thema erzählen: vom letzten Urlaub, einem spannenden Film oder 

Computerspiel. Es sollte kein ihm zu nahegehendes Thema sein.

Die Rolle des schlechten Zuhörers ist bei Kindern und Jugendlichen sehr beliebt, 

sie ziehen alle Register: unterbrechen, immer wieder das Handy hervorholen, gäh-

nen, sich abwenden, entnervt schauen, widersprechen.

Anschließend wird refl ektiert: Wie hat sich der Erzähler gefühlt? Wie der Zuhörer? 

Und was ist den Beobachtern aufgefallen?

Tipp: In der Sekundarstufe I kann ein Exkurs zum Thema »Formen des Zuhörens« 

angeschlossen werden. Entweder wird lediglich kurz referiert, welche Grundtypen 

es gibt (siehe Info-Kasten), oder freiwillige Schüler/innen erhalten die Aufgabe, 

in einem kurzen Rollenspiel einen der Typen 1 bis 3 zu verkörpern. Es wird nicht 

verraten, um welchen Typus es sich handelt, im Plenum werden anschließend Be-

obachtungen zum Verhalten des Zuhörers und zu der zum Ausdruck kommenden 

inneren Haltung gesammelt. 

Der Typus des aktiven Zuhörers wird an dieser Stelle ausgespart, weil er anschlie-

ßend erarbeitet wird.

Grundtypen des Zuhörens 

Es gibt vier Typen von »Zuhörern«: 

1.  Der Weghörer ist mit seinen Gedanken irgendwo anders.

2.  Der selektive Zuhörer hört nur, was ihn interessiert.

3.   Der bewertende Zuhörer legt sich bereits beim Zuhören im Kopf zurecht, 

wie er kontern möchte.

4.   Der aktive Zuhörer hört aufmerksam zu und interessiert sich für das, was 

sein Gesprächspartner sagt, weil er ihn wirklich verstehen möchte. Achtet 

auch auf Tonlagen, Körpersprache und Wortwahl.

(nach Anthony Allessandra, vgl. http://www.zeit.de/karriere/2016-02/aktives-zuhoeren-kommunikation-verbesserung)

Ziel: Sensibilisieren für die Bedeutung respektvollen, aufmerksamen Zuhörens

Dauer: 45 Minuten

Material und Vorbereitung:  KV »Bin ich ein guter Zuhörer?«

Aktives Zuhören (I)

Die Giraffensprache 
(nach Marshall B. Rosenberg)

   »Als du mich mit Kastanien beworfen hast, 
bin ich wütend geworden, weil ich euch gesagt hatte, 
dass ich nicht mitspiele. Ich wünsche mir, dass ihr
     mich ernst nehmt und in Ruhe lasst, wenn 
  ich nicht mitmachen will.«

Ziel: Die Schüler/innen erkennen, dass es unterschiedliche Kommunikationsformen in 

Konfl ikten gibt. Sie lernen die Giraffensprache als eine Möglichkeit kennen, um in Konfl ikten 

Anliegen konstruktiv einzubringen und lösungsorientiert vorzugehen.

Dauer: 90 Minuten

Material und Vorbereitung: kleiner Ball, DIN-A4-Blätter, rote und blaue Stifte,  Karten zur 

begründeten Ich-Botschaft (»Wenn du …«); Sitzkreis

Ihren Namen verdankt die »Giraffensprache« der Tatsache, dass die Giraffe unter den heute lebenden Landtieren 
dasjenige mit dem größten Herzen ist. Die auf Marshall B. Rosenberg (gewaltfreie Kommunikation) zurückgehende 
Giraffensprache steht für eine Haltung, die dem Konfl iktpartner gegenüber offen und freundlich ist, respektvoll und 
darum bemüht, die Gefühle und Beweggründe des anderen zu verstehen.  
Wichtig ist, den Begriff der Giraffensprache zu Beginn der Übung nicht zu nennen!

I. Einstieg: Was tut dem Herzen gut?

»Wir lernen in den nächsten Tagen und Wochen, wie wir so miteinander umgehen können, dass 

es allen gut gehen kann. Wenn wir uns wohlfühlen, jemanden mögen und schöne Gefühle ha-

ben, dann sagen viele: Diese Gefühle kommen aus dem Herzen. Stellt euch einmal ein großes 

Herz vor. Was muss in diesem Herzen Platz haben, damit ihr euch wohlfühlen könnt?« (Formu-

lierung in Anlehnung an BZgA 2002, S. 43)

1. Im Stehkreis erhält ein Kind einen kleinen Ball und nennt seine Idee. Dann wirft es den Ball 

einem anderen Kind zu – die Ideen werden nur gesammelt, nicht kommentiert. 

2. Anschließend erhalten die Kinder ein DIN-A4-Blatt mit der Aufforderung, ein großes Herz 

aufzumalen: »Stell dir ein großes Herz vor: Was soll in diesem Herzen Platz haben, damit du 

dich wohlfühlst und gerne in der Schule bist?«

3. Die Blätter werden anschließend ausgelegt und die Kinder lesen, was den anderen eingefal-

len ist.

II.  Einführung der Giraffensprache: Welches Tier hat das größte Herz?

1. Rätselfrage: »Welches Landtier hat das größte Herz?« 

Beachte: Es geht ausschließlich um auf dem Land lebende Tiere

und um die tatsächliche Größe des Herzens, nicht um die Relation 

Körper – Herz. 

2. Aufl ösung: Das größte Herz unter allen Landtieren besitzt die Giraffe. 

Das Herz einer Giraffe wiegt 12 Kilogramm und pumpt bis zu 

75 Liter Blut pro Minute durch den Blutkreislauf.

Übung

Übung

Wochenabschluss-Kreis (WAK) 

Freitags wird die Schulwoche in vielen Klassen mit einem Wochenabschluss-Kreis 

(WAK) beendet. Dieser gibt den Kindern Gelegenheit zu überlegen, was im Laufe 

der Woche passiert ist, was für sie schön war und was sie belastet. So üben sie 

sich mit der Zeit ein in Selbstrefl exion, sie richten den Blick auf das Gute, lassen 

Belastendes in der Schule und können gut ins Wochenende starten. 

Im Wochenabschluss-Kreis werden jüngere Schüler/innen bereits mit Elementen 

vertraut gemacht, die zentral sind für den Klassenrat.

Die positive Runde kann wie folgt eingeleitet werden:

»In der letzten Woche haben wir wieder viel Zeit miteinander verbracht. Dabei ha-

ben wir auch viel gelernt und miteinander erlebt. Was hat dir davon gut gefallen? 

Möchtest du dich bei jemandem bedanken?«

Dann bekommt jeder die Gelegenheit, etwas zu sagen. Dabei sollte ein Erzählge-

genstand herumgehen – nur wer ihn in der Hand hat, darf reden. 

Die Kritikrunde kann mit folgender Formulierung eröffnet werden:

»Gab es denn auch Dinge, die dir nicht gefallen haben? Hat dich etwas geärgert 

oder warst du traurig?«

Werden an dieser Stelle Probleme deutlich, die mehrere Kinder belasten, sollten 

sie im Kreis aufgegriffen und mit allen besprochen werden mit dem Ziel, eine Lö-

sung zu entwickeln. Individuelle Probleme können im Kreisgespräch oder im per-

sönlichen Gespräch der Lehrkraft mit dem betroffenen Kind besprochen werden.

Der WAK endet mit der » ›Ich wünsche dir ein schönes Wochenende‹-Kette«: Die 

Kinder stehen auf, dann werden im Kreis herum alle Kinder einzeln mit ihrem Na-

men angesprochen, nacheinander wünscht jedes Kind seinem Nachbarn im Kreis 

ein schönes Wochenende: »Liebe Lisa, ich wünsche dir ein schönes Wochenen-

de.« Dann folgt ein Lied oder die Lehrkraft verabschiedet die Kinder: »Ich wünsche 

euch allen ein schönes Wochenende und freue mich darauf, euch am Montag 

wiederzusehen!«

als Übung für die Lob- und Kritikrunden des Klassenrats

Ziel: Woche gemeinsam beenden; Vorbereitung auf »Lob« und »Kritik« im 

Klassenrat

Dauer: 20–30 Minuten

Material und Vorbereitung: Erzählgegenstand; Sitzkreis

Öffne die Faust

Die Schüler/innen bilden Paare, die sich gegenübersitzen. Kind A ballt die Faust 

und streckt diese Kind B entgegen. 

Aufgabe für Kind B: Bringe A dazu, die Faust zu öffnen!

Erfahrung: Die Kinder machen in der Regel die Erfahrung, dass sich eine Faust 

nicht mit Gewalt öffnen lässt – eine freundliche Bitte oder auch humorvolle Strate-

gien hingegen können zum Ziel führen. 

Fragen zur Diskussion:

 Wie ist es euch bei der Übung ergangen?

 Welche Vorgehensweisen waren nicht erfolgreich?

 Wem ist es gelungen, die Faust zu öffnen? Was hat dabei geholfen?

Ziel: Nachdenken über Strategien im Umgang mit Gewalt bzw. Konfl ikten; 

Erkennen, dass in Konfl ikten mit Freundlichkeit und unerwartetem Verhalten 

oft mehr erreicht werden kann als mit Gewalt

Dauer: ca. 5 Minuten plus Refl exionsgespräch 

Material und Vorbereitung: zwei Reihen oder zwei Kreise, dann Sitzkreis 

Übung

Übung

Die Gefühlskarten und die »Wenn ..., dann …«-Karte werden verdeckt in die Kreis-

mitte gelegt. Dann nennen Sie, ohne die entsprechende Karte aufzudecken, den 

unvollständigen Satz: »Wenn ich ... bin, dann …«, verbunden mit der Frage: »Wer 

hat eine Idee, wie dieser Satz weitergeht?«. 

Oder spielerisch: »Ich habe vorhin in der Pause einen Satz gehört, aber das Ende 

nicht verstanden. Nun möchte ich von euch wissen, ob ihr eine Idee für das Ende 

habt. Verstanden habe ich nur: ›Wenn ich … bin, dann ...‹ Wie geht es weiter?«

Wenn die Kinder erkannt haben, dass im ersten Teil des Satzes ein Adjektiv fehlt, 

wird die »Wenn-dann-Karte« aufgedeckt. Nun darf das erste Kind eine Gefühlskar-

te ziehen, auf das Gefühlsfeld der »Wenn-dann-Karte« legen und den Satz vorle-

sen, zum Beispiel: »Wenn ich glücklich bin, dann ...«

Die Kinder, die den Satz für sich persönlich vervollständigen können, melden sich 

und werden durch das Kind, das die Gefühlskarte gezogen hat, drangenommen.

Tipp: Redepunkte

Um die Zahl der Meldungen zu reduzieren, können »Redepunkte« verteilt werden. 

Dafür erhält das Kind, das eine Gefühlskarte zieht, fünf »Redepunkte«, die es an 

Kinder, die sich melden, verteilt. Die Kinder erhalten in der Reihenfolge, in der sie 

einen Punkt erhalten haben, das Wort.

Alternative: Die Fünferkette

Material: eine feste Schnur (z. B. gewachster Schnürsenkel), 5 Holzperlen

Für jedes Kind, das drankommt, fädelt die/der Assistent/in eine Perle auf – 

wenn fünf Perlen aufgefädelt sind, ist deutlich: Jetzt muss das Thema gewech-

selt werden.

(Die Idee der Fünferkette stammt von Karin Gerstung, Albert-Schweitzer-Schule Langen, 
Quelle: Film »Demokratielernen in der Schule: Klassenrat«.)

Ziel: Erkennen und Ausdrücken von Gefühlen

Dauer: ca. 20–30 Minuten

Material und Vorbereitung: 

•   Gefühlskarten: fröhlich, traurig, wütend, begeistert, aufgeregt, …

•   Karte: »Wenn ich ... bin, dann ...«

•   5 Redepunkte (KV)

•  Sitzkreis

»Wenn ich glücklich bin, dann …«

Wörterspeicher »Gefühle«

Übung

Diese Übung schließt an die 

Übung »Gefühlsbilder: Gefühle 

zeigen« an. Man kann sie auch 

unabhängig davon einsetzen.

Aufgabe: »Bei der Übung 

›Gefühlsbilder‹ habt ihr unter-

schiedliche Begriffe für Gefühle 

genannt. Einige davon liegen 

in ihrer Bedeutung nahe beiei-

nander. Manchmal fehlt uns 

das richtige Wort, um ein Gefühl 

treffend auszudrücken. Deshalb 

möchte ich mit euch Namen für 

Gefühle sammeln.«

Vorgehen: Es werden per Zufallsprinzip 

Gruppen mit drei bis vier Kindern gebildet 

In diesen Kleingruppen sammeln die Kinder 

Adjektive für Emotionen (»Gefühlswörter«) 

und notieren sie gut leserlich auf Blätter 

(siehe Vorlage), je Blatt ein Begriff. Positiv 

konnotierte Begriffe werden auf grüne 

Blätter geschrieben, negativ besetzte auf 

gelbe Blätter.

Beim Zusammentragen der Ergebnisse nennt die erste Gruppe ein Adjektiv und 

klebt das Blatt auf das Plakat »Gefühlsbaum«. Dann stellt die zweite Gruppe ein 

Adjektiv vor. Doppelnennungen sollten vermieden werden. 

Begriffe, die sich inhaltlich nahestehen, können nahe beieinander aufgehängt 

werden.

Bei der Übung »Giraffensprache« und im Klassenrat können die Kinder bei Lob 

und Kritik auf die »Gefühlswörter« als Formulierungshilfe zurückgreifen.

Ziel: Wortschatzerweiterung

Dauer: ca. 30 Minuten

Material und Vorbereitung:  KV »Blätter« in zwei Farben kopiert, Blätter 

ausschneiden (lassen),  (Giraffen-)Plakat zur Übung

Übung

Gefühlsbilder: Gefühle zeigen

Die Schüler/innen werden in zwei gleich große Gruppen A und B eingeteilt. Die 

Gruppen stellen sich in zwei Reihen auf, einander gegenüber. Beide Reihen dre-

hen sich mit dem Blick nach außen, also mit dem Rücken zueinander. 

 Reihe A wird verdeckt eine Gefühlskarte gezeigt, ohne dass Reihe B diese 

sieht. 

 Dann darf sich Reihe B wieder umdrehen, mit dem Blick zu Reihe A. Reihe A 

bleibt mit Blick nach außen stehen. 

Aufgabe Reihe A: »Stelle dir im Kopf vor, wie du das Gefühl ohne Worte dar-

stellen wirst: Wie hältst du den Kopf? Wie ist deine Mimik? Wohin geht dein 

Blick? Welche Körperhaltung nimmst du ein? Wie hältst du die Arme und deine 

Hände? Wie stehst du?«

Beachte: Jeder soll eine eigene Vorstellung entwickeln, reden ist deshalb 

nicht erlaubt.

 Wenn Sie den Eindruck haben, dass die Kinder der Reihe A ein inneres Bild 

entwickelt haben, kündigen Sie an: »Wir (Reihe B und Sie) werden jetzt gleich 

von fünf abwärts zählen. Dreht euch bei ›null‹ um und springt dabei in eure 

Haltung. Bleibt in der Haltung, bis ich sage, dass ihr euch lockern könnt.« 

 Dann wird von fünf abwärts gezählt: »5 – 4 – 3 – 2 –1 – go!« Auf »go!« springt 

Reihe A in die Haltung des vorgegebenen Gefühls. Die anderen (Reihe B) ver-

suchen, das entsprechende Adjektiv zu erraten. Reihe A verharrt währenddes-

sen in der eingenommenen Haltung und reagiert nicht auf die Äußerungen der 

Mitschüler/innen.

 Ist die Stimmung erraten worden, dann bleibt Gruppe A noch im Freeze, der 

»eingefrorenen« Haltung. Die Frage an Gruppe B lautet: »Woran habt ihr das 

Gefühl ... erkannt?« Ziel ist, unterschiedliche Darstellungen in Mimik und Ges-

tik zu erkennen.

 Anschließend werden die Gruppen gewechselt – nun erhält Gruppe B ein Ad-

jektiv, das sie darstellen muss.

Ziel: Gefühle wahrnehmen und benennen können; erkennen, dass Menschen 

Gefühle auf unterschiedliche Weise zeigen

Dauer: ca. 15–20 Minuten

Material und Vorbereitung:  Gefühlskarten; Tische und Stühle an den 

Rand räumen, sodass eine freie Fläche entsteht
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Regel des Monats
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Wie siehst du dich selbst? Kreuze an.

»Bin ich ein guter Zuhörer?«

Die Aussage 
trifft auf mich 
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Ich sitze meinem Gesprächspartner zugewandt gegenüber.

Ich halte Blickkontakt mit meinem Gesprächspartner.

Ich konzentriere mich auf meinen Gesprächspartner und lasse  
mich nicht ablenken.

Ich unterbreche meinen Gesprächspartner nicht durch das  
Einbringen eigener Ideen oder anderer Themen.

Ich frage nach, wenn ich mir unsicher bin, ob ich etwas richtig  
verstanden habe.

Ich achte auf Gefühlsäußerungen und Meinungen meines Ge-
sprächspartners und frage nach, ob ich diese richtig wahrnehme.

Gelegentlich fasse ich zusammen, was ich verstanden habe.

Ich kommentiere die Sichtweise meines Gesprächspartners nicht.

Innerlich interessiere ich mich für das, was mein Gegenüber mir 
erzählt.

Ich respektiere meinen Gesprächspartner

und finde es normal, dass er manches anders sieht und  
beurteilt als ich.

Im nächsten Gespräch achte ich besonders darauf, dass ich…
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Ich höre aufmerksam zu und interessiere mich für das, was mein 
Gesprächspartner erzählt.

Ich unterbreche nicht.

Ich gebe keine Kommentare und werte nicht.

Ab und zu gebe ich in meinen eigenen Worten wieder, was ich 
verstanden habe:

• »Habe ich es richtig verstanden, dass du …«

• »Wenn ich dich richtig verstanden habe, dann …«

Ich achte darauf, welche Gefühle ich bei meinem Gesprächspart-
ner wahrnehme, und kann diese ansprechen:

• »Ich habe den Eindruck, dass du … bist.«

Wenn ich etwas nicht verstehe, frage ich nach.

In Konfliktgesprächen gebe ich erst knapp wieder, was mein 
Gegenüber gesagt hat. Dann sage ich, wie ich über das Thema 
denke oder wie ich die Situation sehe.

Regeln für gutes Zuhören
Situationskarten für Rollenspiele 
(»Giraffensprache«/»begründete Ich-Botschaft«)
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In der letzten Sportstunde habt ihr 
Fußball gespielt. Das kannst du 
nicht so gut. Dein bester Freund 
durfte eine Mannschaft wählen – 
dich hat er erst am Ende gewählt.

Du hast deiner Freundin/deinem 
Freund dein Lieblings-T-Shirt gelie-
hen. Als sie/er es dir zurückgibt, hat 
es ein Loch.

Du hast deiner besten Freundin/
deinem besten Freund anvertraut, 
dass du in jemanden verliebt bist. 
Das weiß sonst niemand. Als du am 
nächsten Tag in die Klasse kommst, 
ist an der Tafel ein Herz mit euren 
Namen angemalt.

Deine Tischnachbarin/dein 
Tischnachbar nimmt sich deinen 
Lieblingsstift, ohne dich zu fragen.

Nach der letzten Stunde stürmen 
alle zur Tür. Dabei schubst dich eine 
Mitschülerin/ein Mitschüler so, dass 
du hinfällst.

Ein Mitschüler wäscht sich am 
Waschbecken in eurem Klassen-
raum die Hände. Anschließend 
schüttelt er seine Hände aus – dabei 
tropft Wasser auf dein Heft.

Du kommst in die Klasse und siehst 
eine Gruppe von Mädchen (Jungen) 
miteinander tuscheln. Als sie dich 
sehen, sind sie sofort still.

Eine Mitschülerin/ein Mitschüler 
beleidigt dich. Alle lachen.

In der kleinen Pause bist du auf den 
Flur gegangen. Als du wieder in den 
Klassenraum gehen möchtest, wird 
die Tür von innen zugehalten.

Deine Sitznachbarin/dein Sitznach-
bar wirft mit Papierkügelchen durch 
den Klassenraum. Die Lehrerin/der 
Lehrer gibt dir die Schuld – keiner 
sagt etwas dazu.

Suche dir aus der folgenden Zusammenstellung mindestens zwei Situationen 
aus, in die du dich gut hineinversetzen kannst. Du kannst dir auch selbst Situ-
ationen ausdenken. Schreibe dazu eine begründete Ich-Botschaft.

Begründete Ich-Botschaften –  
Situationen
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1.  Du bist in einer Sportart nicht gut. Heute 
darf deine beste Freundin/dein bester 
Freund im Sportunterricht eine Mann-
schaft wählen – sie/er wählt dich erst 
am Ende aus.

2.  Du hast deiner Freundin/deinem Freund 
dein Lieblings-T-Shirt geliehen. Als sie/
er es dir zurückgibt, hat es ein Loch.

3.  Du hast einen Schokoriegel geschenkt 
bekommen. Auf dem Heimweg von der 
Schule freust du dich darauf, ihn zu es-
sen – doch als du nach Hause kommst, 
hat deine Schwester/dein Bruder ihn 
schon gegessen.

4.   Bei der Klassenarbeit versuchst du, von 
deiner Nachbarin/deinem Nachbarn 
abzuschreiben – da stützt sie/er sich so 
auf dem Tisch ab, dass du nichts mehr 
erkennen kannst.

5.   Du hast deiner besten Freundin/deinem 
besten Freund anvertraut, dass du in 
jemanden verliebt bist. Das weiß sonst 
niemand. Als du am nächsten Tag in 
die Klasse kommst, ist an der Tafel ein 
Herz mit euren Namen angemalt.

6.   Deine Tischnachbarin/dein Tischnach-
bar nimmt sich deinen Füller, ohne dich 
zu fragen.

7.  Nach der letzten Stunde stürmen alle 
zur Tür. Dabei schubst dich eine Mit-
schülerin/ein Mitschüler so, dass du 
hinfällst.

8.   Ein/e Mitschüler/in wäscht sich am 
Waschbecken in eurem Klassenraum 
die Hände. Anschließend schüttelt sie/er 
ihre/seine Hände aus – dabei tropft Was-
ser auf dein Heft und die Tinte verläuft.

9.   Du kommst in die Klasse und siehst 
eine Gruppe von Mädchen (Jungen) mit-
einander tuscheln. Als sie dich sehen, 
sind sie sofort still.

10.   Eine Mitschülerin/ein Mitschüler ruft 
dich mit einem beleidigenden Namen 
(»Dumme Kuh«, »Brillenschlange«). 
Alle lachen.

11.   In der kleinen Pause bist du auf den 
Flur gegangen. Als du wieder in den 
Klassenraum gehen möchtest, wird die 
Tür von innen zugehalten.

12.   Deine Sitznachbarin/dein Sitznachbar 
wirft mit Papierkügelchen durch den 
Klassenraum. Die Lehrerin macht dich 
dafür verantwortlich – keiner sagt etwas 
dazu.

13. 14. 
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Leitung:   Assistent/in: 

Die Rednerliste führt:   Protokollant/in: 

Überprüfung der Vereinbarungen aus dem letzten Protokoll vom  

  Die Beschlüsse wurden im Protokoll richtig wiedergegeben.

  Die Absprachen wurden eingehalten.

  Nicht geklappt hat:  

Mitteilungen:  

Themen heute:

1.  

2.  

3.  

4.  

Vereinbarungen zu den Themen:

zu 1. 

 

zu 2. 

 

zu 3. 

 

zu 4. 

 

Wie schreibe ich ein Protokoll?

Protokoll des Klassenrats vom: 

Datum:    Unterschrift Protokollant/in 
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Leiter/in:   Assistent/in: 

Zeitwächter/in:   Regelwächter/in: 

Protokollant/in:  

Es fehlen: 

Klassenratsprotokoll

vom: 

Lob

Gelobt wird

 , weil er/sie  

 , weil er/sie  

Kritik

1.     kritisiert, dass  

Wir beschließen, dass  

2.     kritisiert, dass  

Wir beschließen, dass  

Wünsche

  wünscht sich, dass  

Beschluss der Klasse:  

Abstimmungsergebnis:    Ja-Stimmen,    Nein-Stimmen,    Enthaltungen

Datum:    Unterschrift Protokollant/in 
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Booklet Praxisbox Klassenrat 

für die Sekundarstufe 

Birte Friedrichs

1 Booklet 
(DIN A5)

Brief-
kasten

1 Briefkasten  
(160 x 160 x 50 mm) 
zum Zusammenbauen

Wie schreibe ich ein Klassenratsprotokoll?Klassenrat

Leiter/in: 

 Assistent/in: 

Es fehlen: 

vom: 

Tagesordnung

TOP 1:  Bericht der SV

TOP 2:  Verlesen des Klassenratsprotokolls vom 

TOP 3:  

TOP 4:  

TOP 5:  

zu TOP 1: 

   berichtet von der letzten SV-Sitzung Folgendes:

 a) 

 b) 

zu TOP 2: Das Protokoll vom   

   wird angenommen.

Achtung: Wenn es Korrekturen gibt oder neue Lösungen verabredet werden, müssen diese ins Protokoll auf-

genommen werden!

zu TOP 3: 
  lobt   

  weil  

zu TOP 4: 
  kritisiert, dass   

 

Wir beschließen mit    Ja-Stimmen,    Gegenstimmen und    Enthaltungen, dass

zu TOP 5: 
  erläutert ihren/seinen Wunsch,   

 

Wir beschließen, dass  

Datum: 

   Unterschrift Protokollant/in 

Vorbereitung
Klassenrat

Damit der Klassenrat gelingt, ist eine gute Vorbereitung wichtig.

Der Klassenrat wird gemeinsam vorbereitet von …

 der Klassenratsleiterin/dem Klassenratsleiter,

 der Assistentin/dem Assistenten,

    der Zeitwächterin/dem Zeitwächter.

Wie geht ihr am besten vor?

 Lest euch die Themen durch, die auf den Anliegen-Zetteln stehen.

  Wenn ihr glaubt, dass sich ein Thema schon erledigt hat: Fragt nach!

Tipp: Tagesordnung erstellen

   Die Tagesordnung enthält

kurz und knapp die Themen,

die eure Mitschüler/innen

im Klassenrat besprechen 

möchten (siehe Anliegen-

Zettel).

     Nummeriert die Themen 

durch (TOP 1, TOP 2 …)!

   Ordnet die Themen nach

dem Prinzip Lob – Kritik – 

Wünsche!

    Notiert eine Zeitangabe 

zu jedem Thema – wie 

viel Zeit darf die Bespre-

chung des jeweiligen 

Themas dauern?

Klassenrat vom 1. Oktober 2017
TOP 1:
Lob 

(3 min)
TOP 2: 
Kritik an Lehrer X, der zu viele Hausaufgaben aufgibt (5 min)
TOP 3:
Kritik an Schüler/innen, 
die andere bei 
Gruppen arbeiten nicht 
mitmachen lassen (10 min)
TOP 4: 
Wunsch: Klären, was 
wir am Wandertag 
unternehmen (20 min)

Beispiel für eine Tagesordnung

So geht’s

Klassenrat

Vorbereitung
    Räumt den Klassenraum um – errichtet einen Sitzkreis.    Nimm die Anliegen-Zettel und hole dir das letzte Protokoll. Du benötigst beides im Klassenrat. Lies dir die Anliegen-Zettel durch und prüfe:?  Kannst du alle Einträge lesen?
?   Sind es viele Anliegen?

Dann musst du heute besonders auf die Zeit achten!?   Gibt es einen Punkt, für den ihr besonders viel Zeit benötigt?Klärt, ob ihr ihm mehr Zeit einräumen wollt.

Durchführung
  Leite den Klassenrat ein: »Hiermit eröffne ich den Klassenrat.«  Frage die Klassensprecher/innen, ob sie etwas aus der SV zu berichten haben.
Wenn dies der Fall ist, dann gib ihnen jetzt Gelegenheit für ihren Bericht.

 Verlies das Protokoll der letzten Klassenratssitzung.?  Frage nach: Wurden die Beschlüsse richtig festgehalten? Fehlt etwas??  Dann bitte darum, dass dies im Protokoll der heutigen Sitzung festgehalten wird.?   Wurden eure Absprachen in der Zeit seit dem letzten Klassenrat eingehalten?
Wenn sich eine Lösung nicht bewährt hat, müsst ihr jetzt nach einer besseren 
suchen!

  Bedanke dich bei der Protokollantin/dem Protokollanten für ihre/seine Mühe.
  Sorge dafür, dass die Ämter neu verteilt werden.Wenn ihr Klassenämter habt, die regelmäßig wechseln, dann solltest du jetzt dafür 
sorgen, dass sie neu verteilt werden – nach dem Besprechen der Anliegen bleibt 
oft keine Zeit mehr dafür!

    Leite die Diskussion über die Themen der Anliegen-Zettel.  Ordne die Anliegen-Blätter in der Reihenfolge »Ich lobe …  Ich kritisiere …   Ich wünsche …«  Eine Anleitung zur Diskussionsleitung fi ndest du auf der Rückseite.  Bei mehreren Lösungsvorschlägen lässt du abstimmen. Auch dazu fi ndest du 
eine Anleitung auf der Rückseite.    Schließe den Klassenrat: »Hiermit beende ich den Klassenrat.«

Im Anschluss an den Klassenrat    Am Ende müsst ihr daran denken, dass Tische und Stühle wieder an ihren Platz 
gestellt werden.

    Wenn ihr einzelne Punkte aus Zeitgründen nicht besprechen konntet, dann haltet 
diese für den nächsten Klassenrat fest.

Zum Einarbeiten in den Klassenrat Kurz und knapp
Beginn

»Hiermit eröffne ich den Klassenrat.«Bericht aus der SV
Protokoll verlesen Werden die Beschlüsse richtig wiedergegeben?

 Haben die Absprachen geklappt?Ämter neu vergeben
Anliegen besprechen  Lob: Lies die Lob-Zettel vor.  Kritik und Wünsche: Lies den ersten Wunsch/Kritikpunkt 

vor und frage: Ist er noch aktuell? Nimm die Verfasserin/den 

Verfasser dran. Sie/er erläutert den Wunsch/Kritikpunkt. 

Wird jemand kritisiert, darf sie/er Stellung beziehen. 

  Diskussion der ganzen Klasse
  Suche nach möglichen Lösungen:
Bei Kritik: Wie wollen wir in Zukunft mit dem Problem

umgehen?
Bei einem Wunsch: Stimmen wir als Klasse dem Wunsch 

zu? Wenn ja: Wie gehen wir vor, um ihn umzusetzen?

  Beschlussfassung (oft durch Abstimmung)

 Protokoll: Ergebnis festhalten
Ende

»Hiermit beende ich den Klassenrat.«

1.

2.

3.

4.

5.

6.

Klassenrat

Birte Friedrichs

Praxisbox Klassenrat für die Sekundarstufe

Mit 20-seitigem Booklet, 3 Postern und  

Online-Materialien. 2017.

 50 Karten (22,4 x 31,2 x 4,5 cm).

€ 49,95 

ISBN 978-3-407-63031-5

NEU

Mit Online-Material

Download
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Übersicht KlassenratRollenkarten Signalkarten

Kopiervorlagen

Plakate

Karten für die Lehrperson

Materialübersicht

Unsere Regeln

Wir haben verabredet …

Was?Wer?

Mit wem?
Bis wann? Erledigt!
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Regel des Monats
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Klassenratsleitung: ______________________________

Assistent/in: ______________________________

Zeitwächter/in: ______________________________

Regelwächter/innen: ______________________________

Protokollant/in: ______________________________

Klassenratsprotokoll
vom:

 Protokoll des letzten Klassenrats wurde verlesen 

 (nicht gelöste Probleme kommen auf die Tagesordnung) 

Tagesordnungspunkte:

TOP 1:  __________________________________________________

 __________________________________________________

               ____________________________________________

 __________________________________________________

TOP 2:  __________________________________________________

 __________________________________________________

               ____________________________________________

 __________________________________________________

TOP 3:  __________________________________________________

 __________________________________________________

               ____________________________________________

 __________________________________________________

TOP 4:  __________________________________________________

 __________________________________________________

               ____________________________________________

 __________________________________________________

LÖSUNG:

LÖSUNG:

LÖSUNG:

LÖSUNG:
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weil   

Datum Uhrzeit

Mein Anliegen für den nächsten Klassenrat

 Ich lobe  Ich kritisiere  Ich wünsche

weil   

Datum Uhrzeit

Mein Anliegen für den nächsten Klassenrat

 Ich lobe  Ich kritisiere  Ich wünsche

ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich

ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
fröhlich

ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
ängstlich
begeistert

Die Giraffensprache 
(nach Marshall B. Rosenberg)

   »Als du mich mit Kastanien beworfen hast,  
bin ich wütend geworden, weil ich euch gesagt hatte, 
dass ich nicht mitspiele. Ich wünsche mir, dass ihr
     mich ernst nehmt und in Ruhe lasst, wenn 
  ich nicht mitmachen will.«

Ziel: Die Schüler/innen erkennen, dass es unterschiedliche Kommunikationsformen in 

Konflikten gibt. Sie lernen die Giraffensprache als eine Möglichkeit kennen, um in Konflikten 

Anliegen konstruktiv einzubringen und lösungsorientiert vorzugehen.

Dauer: 90 Minuten

Material und Vorbereitung: kleiner Ball, DIN-A4-Blätter, rote und blaue Stifte,  Karten zur 

begründeten Ich-Botschaft; Sitzkreis

Ihren Namen verdankt die »Giraffensprache« der Tatsache, dass die Giraffe unter den heute lebenden Landtieren 
dasjenige mit dem größten Herzen ist. Die auf Marshall B. Rosenberg (Gewaltfreie Kommunikation) zurückgehende 
Giraffensprache steht für eine Haltung, die dem Konfliktpartner gegenüber offen und freundlich ist, respektvoll und 
darum bemüht, die Gefühle und Beweggründe des anderen zu verstehen.  
Wichtig ist, den Begriff der Giraffensprache zu Beginn der Übung nicht zu nennen!

I. Einstieg: Was tut dem Herzen gut?

»Wir lernen in den nächsten Tagen und Wochen, wie wir so miteinander umgehen können, dass 

es allen gut gehen kann. Wenn wir uns wohlfühlen, jemanden mögen und schöne Gefühle ha-

ben, dann sagen viele: Diese Gefühle kommen aus dem Herzen. Stellt euch einmal ein großes 

Herz vor. Was muss in diesem Herzen Platz haben, damit ihr euch wohlfühlen könnt?« (Formu-

lierung in Anlehnung an BZgA 2002, S. 43)

1. Im Stehkreis erhält ein Kind einen kleinen Ball und nennt seine Idee. Dann wirft es den Ball 

einem anderen Kind zu – die Ideen werden nur gesammelt, nicht kommentiert. 

2. Anschließend erhalten die Kinder ein DIN-A4-Blatt mit der Aufforderung, ein großes Herz 

aufzumalen: »Stell dir ein großes Herz vor: Was soll in diesem Herzen Platz haben, damit du 

dich wohlfühlst und gerne in der Schule bist?«

3. Die Blätter werden anschließend ausgelegt und die Kinder lesen, was den anderen eingefal-

len ist.

II.  Einführung der Giraffensprache: Welches Tier hat das größte Herz?

1. Rätselfrage: »Welches Landtier hat das größte Herz?«  

Beachte: Es geht ausschließlich um auf dem Land lebende Tiere 

und um die tatsächliche Größe des Herzens, nicht um die Relation  

Körper – Herz. 

2. Auflösung: Das größte Herz unter allen Landtieren besitzt die Giraffe.  

Das Herz einer Giraffe wiegt 12 Kilogramm und pumpt bis zu  

75 Liter Blut pro Minute durch den Blutkreislauf.

Übung

Wochenabschluss-Kreis (WAK) 

Freitags wird die Schulwoche in vielen Grundschulklassen mit einem Wochenab-

schluss-Kreis (WAK) beendet. Dieser gibt den Kindern Gelegenheit zu überlegen, 

was im Laufe der Woche passiert ist, was für sie schön war und was sie belastet. 

So üben sie sich mit der Zeit ein in Selbstreflexion, sie richten den Blick auf das 

Gute, lassen Belastendes in der Schule und können gut ins Wochenende starten. 

Im Wochenabschluss-Kreis werden Erstklässler bereits mit Elementen vertraut 

gemacht, die zentral sind für den Klassenrat.

Die positive Runde kann wie folgt eingeleitet werden:

»In der letzten Woche haben wir wieder viel Zeit miteinander verbracht. Dabei ha-

ben wir auch viel gelernt und miteinander gespielt. Was hat dir davon gut gefallen? 

Möchtest du dich bei jemandem bedanken?«

Dann bekommt jeder die Gelegenheit, etwas zu sagen. Dabei sollte ein Erzählge-

genstand herumgehen – nur wer ihn in der Hand hat, darf reden. 

Die Kritikrunde kann mit folgender Formulierung eröffnet werden:

»Gab es denn auch Dinge, die dir nicht gefallen haben? Hat dich etwas geärgert 

oder warst du traurig?«

Werden an dieser Stelle Probleme deutlich, die mehrere Kinder belasten, sollten 

sie im Kreis aufgegriffen und mit allen besprochen werden mit dem Ziel, eine Lö-

sung zu entwickeln. Individuelle Probleme können im Kreisgespräch oder im per-

sönlichen Gespräch der Lehrkraft mit dem betroffenen Kind besprochen werden.

Der WAK endet mit der » ›Ich wünsche dir ein schönes Wochenende‹-Kette«: Die 

Kinder stehen auf, dann werden im Kreis herum alle Kinder einzeln mit ihrem Na-

men angesprochen, nacheinander wünscht jedes Kind seinem Nachbarn im Kreis 

ein schönes Wochenende: »Liebe Lisa, ich wünsche dir ein schönes Wochenen-

de.« Dann folgt ein Lied oder die Lehrkraft verabschiedet die Kinder: »Ich wünsche 

euch allen ein schönes Wochenende und freue mich darauf, euch am Montag 

wiederzusehen!«

als Übung für die Lob- und Kritikrunden des Klassenrats

Ziel: Woche gemeinsam beenden; Vorbereitung auf »Lob« und »Kritik« im  

Klassenrat

Dauer: in Klasse 1 ca. 15 Minuten, in höheren Klassen 20–30 Minuten

Material und Vorbereitung: Erzählgegenstand; Sitzkreis

Übung

Öffne die Faust

Die Schüler/innen bilden Paare, die sich gegenübersitzen. Kind A ballt die Faust 

und streckt diese Kind B entgegen. 

Aufgabe für Kind B: Bringe A dazu, die Faust zu öffnen!

Erfahrung: Die Kinder machen in der Regel die Erfahrung, dass sich eine Faust 

nicht mit Gewalt öffnen lässt – eine freundliche Bitte oder auch humorvolle Strate-

gien hingegen können zum Ziel führen. 

Fragen zur Diskussion:

 Wie ist es euch bei der Übung ergangen?

 Welche Vorgehensweisen waren nicht erfolgreich?

 Wem ist es gelungen, die Faust zu öffnen? Was hat dabei geholfen?

Ziel: Nachdenken über Strategien im Umgang mit Gewalt bzw. Konflikten;  

Erkennen, dass in Konflikten mit Freundlichkeit und unerwartetem Verhalten  

oft mehr erreicht werden kann als mit Gewalt

Dauer: ca. 5 Minuten plus Reflexionsgespräch 

Material und Vorbereitung: zwei Reihen oder zwei Kreise, dann Sitzkreis 

Übung

»Wenn ich glücklich bin, dann …«

Die Gefühlskarten und die »Wenn ..., dann …«-Karte werden verdeckt in die Kreis-

mitte gelegt. Dann nennen Sie, ohne die entsprechende Karte aufzudecken, den 

unvollständigen Satz: »Wenn ich ... bin, dann …«, verbunden mit der Frage: »Wer 

hat eine Idee, wie dieser Satz weitergeht?«. 

Oder spielerisch: »Ich habe vorhin in der Pause einen Satz gehört, aber das Ende 

nicht verstanden. Nun möchte ich von euch wissen, ob ihr eine Idee für das Ende 

habt. Verstanden habe ich nur: ›Wenn ich … bin, dann ...‹ Wie geht es weiter?«

Wenn die Kinder erkannt haben, dass im ersten Teil des Satzes ein Adjektiv fehlt, 

wird die »Wenn-dann-Karte« aufgedeckt. Nun darf das erste Kind eine Gefühlskar-

te ziehen, auf das Gefühlsfeld der »Wenn-dann-Karte« legen und den Satz vorle-

sen, zum Beispiel: »Wenn ich glücklich bin, dann ...«

Die Kinder, die den Satz für sich persönlich vervollständigen können, melden sich 

und werden durch das Kind, das die Gefühlskarte gezogen hat, drangenommen.

Tipp: Redepunkte

Um die Zahl der Meldungen zu reduzieren, können »Redepunkte« verteilt werden. 

Dafür erhält das Kind, das eine Gefühlskarte zieht, fünf »Redepunkte«, die es an 

Kinder, die sich melden, verteilt. Die Kinder erhalten in der Reihenfolge, in der sie 

einen Punkt erhalten haben, das Wort.

Alternative: Die Fünferkette

Material: eine feste Schnur (z. B. gewachster Schnürsenkel), 5 Holzperlen

Für jedes Kind, das drankommt, fädelt die/der Assistent/in eine Perle auf –  

wenn fünf Perlen aufgefädelt sind, ist deutlich: Jetzt muss das Thema gewech-

selt werden.

(Die Idee der Fünferkette stammt von Karin Gerstung, Albert-Schweitzer-Schule Langen,  
Quelle: Film »Demokratielernen in der Schule: Klassenrat«.)

Ziel: Erkennen und Ausdrücken von Gefühlen

Dauer: ca. 20–30 Minuten

Material und Vorbereitung: 

•   Gefühlskarten: fröhlich, traurig, wütend, begeistert, aufgeregt …

•   Karte: »Wenn ich ... bin, dann ...«

•   5 Redepunkte (KV)

•  Sitzkreis

Übung

Wörterspeicher »Gefühle«

Diese Übung schließt an die 

Übung »Gefühlsbilder: Gefühle 

zeigen« an. Man kann sie auch 

unabhängig davon einsetzen.

Aufgabe: »Bei der Übung 

›Gefühlsbilder‹ habt ihr unter-

schiedliche Begriffe für Ge-

fühle genannt. Einige davon 

liegen in ihrer Bedeutung nahe 

beieinander. Manchmal fehlt 

uns das richtige Wort, um ein 

Gefühl treffend auszudrücken. 

Deshalb möchte ich mit euch Namen 

für Gefühle sammeln.«

Vorgehen: Es werden per Zufallsprinzip 

Gruppen mit drei bis vier Kindern gebildet.  

In diesen Kleingruppen sammeln die Kinder 

Adjektive für Emotionen (»Gefühlswörter«) 

und notieren sie gut leserlich auf 

Blätter (siehe Vorlage), je Blatt ein 

Begriff. Positiv konnotierte Begriffe 

werden auf grüne Blätter geschrie-

ben, negativ besetzte auf gelbe Blätter.

Beim Zusammentragen der Ergebnisse nennt die erste Gruppe ein Adjektiv  

und klebt das Blatt auf das Giraffen-Plakat zum »Gefühlsbaum«. Dann stellt die 

zweite Gruppe ein Adjektiv vor. Doppelnennungen sollten vermieden werden.  

Begriffe, die sich inhaltlich nahestehen, können nahe beieinander aufgehängt  

werden.

Bei der Übung »Giraffensprache« und im Klassenrat können die Kinder bei Lob 

und Kritik auf die »Gefühlswörter« als Formulierungshilfe zurückgreifen.

Ziel: Wortschatzerweiterung

Dauer: ca. 30 Minuten

Material und Vorbereitung:  KV »Blätter« in zwei Farben kopiert, Blätter 

ausschneiden (lassen),  (Giraffen-)Plakat zur Übung

Übung

Gefühlsbilder: Gefühle zeigen

Die Schüler/innen werden in zwei gleich große Gruppen A und B eingeteilt. Die 

Gruppen stellen sich in zwei Reihen auf, einander gegenüber. Beide Reihen dre-

hen sich mit dem Blick nach außen, also mit dem Rücken zueinander. 

 Reihe A wird verdeckt eine Gefühlskarte gezeigt, ohne dass Reihe B diese 

sieht. 

 Dann darf sich Reihe B wieder umdrehen, mit dem Blick zu Reihe A. Reihe A 

bleibt mit Blick nach außen stehen.  

Aufgabe Reihe A: »Stelle dir im Kopf vor, wie du das Gefühl ohne Worte dar-

stellen wirst: Wie hältst du den Kopf? Wie ist deine Mimik? Wohin geht dein 

Blick? Welche Körperhaltung nimmst du ein? Wie hältst du die Arme und deine 

Hände? Wie stehst du?« 

Beachte: Jeder soll eine eigene Vorstellung entwickeln, reden ist deshalb 

nicht erlaubt.

 Wenn Sie den Eindruck haben, dass die Kinder der Reihe A ein inneres Bild 

entwickelt haben, kündigen Sie an: »Wir (Reihe B und Sie) werden jetzt gleich 

von fünf abwärts zählen. Dreht euch bei ›null‹ um und springt dabei in eure 

Haltung. Bleibt in der Haltung, bis ich sage, dass ihr euch lockern könnt.« 

 Dann wird von fünf abwärts gezählt: »5 – 4 – 3 – 2 –1 – go!« Auf »go!« springt 

Reihe A in die Haltung des vorgegebenen Gefühls. Die anderen (Reihe B) ver-

suchen, das entsprechende Adjektiv zu erraten. Reihe A verharrt währenddes-

sen in der eingenommenen Haltung und reagiert nicht auf die Äußerungen der 

Mitschüler/innen.

 Ist die Stimmung erraten worden, dann bleibt Gruppe A noch im Freeze, der 

»eingefrorenen« Haltung. Die Frage an Gruppe B lautet: »Woran habt ihr das 

Gefühl ... erkannt?« Ziel ist, unterschiedliche Darstellungen in Mimik und Ges-

tik zu erkennen.

 Anschließend werden die Gruppen gewechselt – nun erhält Gruppe B ein Ad-

jektiv, das sie darstellen muss.

Ziel: Gefühle wahrnehmen und benennen können; erkennen, dass Menschen 

Gefühle auf unterschiedliche Weise zeigen

Dauer: ca. 15–20 Minuten

Material und Vorbereitung:  Gefühlskarten; Tische und Stühle an den 

Rand räumen, sodass eine freie Fläche entsteht

Übung

Tipps für den Umgang mit Regeln

1. Überschaubarkeit: Beschränken Sie sich auf maximal fünf Regeln. Wenn eine Regel 

klappt, kann sie auf dem Regelplakat (  »Unsere Regeln«) durch eine neue ersetzt werden.

2. Fokussierung: Manchmal fällt es schwer, fünf Regeln zu beachten. Dann wählt die Klas-

se eine »Regel des Monats«, die auf ein gesondertes Plakat (  KV »Regel des Monats«) 

geschrieben, einen Monat lang ausgehängt und besonders beachtet (»trainiert«) wird.

3. Partizipation: Entwickeln Sie die Regeln möglichst gemeinsam mit den Kindern.  

Das bedeutet nicht, dass alle Regeln von den Kindern kommen müssen – auf eine Regel 

wie »Sprich den anderen mit ›Du‹ an« kommen Kinder nicht von allein. Deshalb gilt: Auch 

Lehrer/innen dürfen Regeln vorschlagen – und sollten erklären, warum sie diese Regeln 

für hilfreich halten.

4. Verbindlichkeit: Formulieren Sie Regeln in der Ich-Form, knapp und, wenn möglich, posi-

tiv (also: statt »Ich führe keine Seitengespräche!« besser »Ich bin leise und höre zu!«). 

5. Transparenz: Hängen Sie die Regeln gut sichtbar im Klassenzimmer auf.

Wie entwickle ich mit meiner Klasse die 
Klassenratsregeln?

Einstieg: »Kopfstandmethode«

Die »Kopfstandmethode« stellt Denkgewohnheiten »auf den Kopf«. 

Im Fall von Regeln bedeutet dies: Wir sprechen nicht über sinnvolle 

Regeln, sondern über deren Gegenteil. Ein Impuls kann demgemäß 

lauten: »Wie muss ich mich verhalten, damit der Klassenrat nicht gut 

läuft und wir ihn am liebsten abschaffen würden?«

Die Methode hat den Vorteil, dass sie zum eigenständigen Denken 

anregt – während die Frage nach Regeln häufig dazu führt, dass 

Kinder »herunterbeten«, was sie beigebracht bekommen haben, 

ohne sich gedanklich damit zu befassen. Der Weg ex negativo hinge-

gen knüpft an negative Erfahrungen an und macht bewusst, welche 

Verhaltensweisen destruktiv sind. Der Weg zu sinnvollen Regeln ist 

dann nicht mehr weit.

Nach der Methode »think-pair-square-share« aus dem Bereich des Kooperativen Lernens 

entwickeln die Kinder anschließend Regeln, die wichtig sind, um im Klassenrat gut miteinan-

der arbeiten zu können: Zunächst überlegt sich jedes Kind in Einzelarbeit drei bis fünf Regeln, 

anschließend tauschen sich jeweils zwei Kinder aus und einigen sich auf maximal vier Re-

geln, schließlich werden in Vierergruppen fünf Regeln gefunden und auf Karten notiert. Die 

Kleingruppen tragen ihre Ergebnisse im Plenum vor und hängen ihre Karten an der Tafel aus. 

Ein Kind oder die Lehrkraft sortiert die Karten so, dass Karten, die inhaltlich zusammenhän-

gen, nah beieinander hängen, Karten mit (nahezu) identischem Inhalt werden übereinander-

gehängt. 

Klassenratsregeln

Info

Tipps für ersten Monate

Klassenratsleiter/in

 Aufgabe: Klassenrat eröffnen und beenden, Punkte der Tagesordnung aufrufen, Ge-

spräch leiten (Anliegen vorlesen, Verfasser des Themas und anschließend ggf. Kritisierten 

drannehmen, zur Lösungsfindung überleiten, abstimmen lassen)

 Einführungsphase: Lehrer/in setzt sich neben die/den Klassenratsleiter/in und kann – 

sparsam – Hinweise geben und bei Unsicherheiten bzw. Fragen beraten

Assistent/in

 Aufgabe: Rednerliste führen (Meldungen notieren, in der Reihenfolge der Meldungen 

drannehmen; Namen derjenigen, die drangenommen wurden, durchstreichen)

Zeitwächter/in

 Einführungsphase: feste Zeitvorgaben

– ein Thema sollte 10 Minuten nicht überschreiten (ggf. kürzere Frist vorgeben)

– nach 8 Minuten  Signalkarte » Tempo« hochhalten, dann muss die Klasse zur Lösungs-

suche übergehen

Protokollant/in

 Aufgaben:

– Protokollkopf (  KV) ausfüllen

– zu jedem Thema das Ergebnis in je einem Satz festhalten

– nach dem Klassenrat: Zettel der  Wandzeitung mitnehmen als Hilfe für die Erstellung 

des Protokolls; Protokoll anfertigen

 Einführungsphase: Nach einer thematischen Runde fragt die Lehrkraft die Klasse: »Wie 

kann XY (Protokollant/in) die Lösung im Protokoll wiedergeben?« Die Kinder können Vor-

schläge machen, der Protokollant wählt eine Formulierung aus.

2 Regelwächter/innen

 Einführungsphase: Es kann vorgegeben werden, auf welche Art von Regelverstöße an 

die Regelwächter/innen achten sollen (z. B.: keine direkte Anrede; Seitengespräche; reinru-

fen oder positiv: Was gelingt schon gut?). Die Vorgabe erfolgt durch die Lehrkraft oder als 

Entscheidung des Klassenrats.

Ämter wechseln

Regelmäßig werden die Ämter gewechselt, damit jedes Kind die Chance hat, Erfahrungen mit 

der jeweiligen Tätigkeit zu machen, eine wichtige Rolle im Klassenrat zu haben und Verant-

wortung zu übernehmen.

Der Rhythmus kann je nach Jahrgangsstufe und Klassenzusammensetzung variieren: Der 

zeitliche Rahmen, in dem ein Kind ein Amt übernimmt, sollte mindestens zwei Wochen betragen 

und maximal ein Vierteljahr (die Zeit zwischen zwei Ferien, z. B. von Sommer- bis Herbstferien).

Die Kinder, die ein Amt innehaben, wählen ihre Nachfolger/innen. Dabei gilt:

 Mädchen nehmen Jungen dran, Jungen nehmen Mädchen dran.

 Man darf erst dann zum zweiten Mal für das jeweilige Amt gewählt werden, wenn alle  

Interessenten einmal dran waren.

Ämter im Klassenrat

Info

Klassenrat einführen

Der 5-Schritte-Plan

Klassenrat anbahnen

Lehrer/in stellt das Konzept vor, hängt den Ablauf (  Ablaufkarten) und die 

Wandzeitung (  Plakat) aus, Kinder tragen im Laufe der Woche Anliegen für 

den ersten Klassenrat ein.

Ablauf erleben

Die Lehrkraft führt den Klassenrat durch, verweist dabei auf die jeweilige 

Phase des Klassenrats.

Einführung von Ämtern

Die Lehrkraft leitet den Klassenrat, gibt aber einzelne Aufgaben (Zeitwäch-

ter, …) an Kinder ab.

Klassenrat in der Hand der Kinder

Ein Kind übernimmt das Amt des Klassenratsleiters.

  

Ziel: Klassenrat als Institution der Kinder

Die Kinder übernehmen alle Aufgaben eigenständig, die Lehrkraft ist nor-

males Mitglied des Klassenrats. Ämter werden in regelmäßigem Rhythmus 

(z. B. zwei wöchentlich) gewechselt.

• Die Lehrkraft wählt ein geeignetes Kind als Klassenratsleiter/in 

aus.

•  Wenn sich die Lehrkraft in den ersten Wochen neben die Klas-

senratsleitung setzt, kann sie bei Bedarf unauffällig Hilfestellun-

gen geben.

•  Wenn die Phasen des Klassenrats an der Wand hängen, sollte 

bei jedem Phasenübergang auf das jeweilige Plakat (  Ablauf-

karte) verwiesen werden.

Info und ich 
möchte …
weil …

bin ich … Wenn du …

»Wenn ich

bin, dann …«

Gefühlskarte

28 Gefühlskarten 
(DIN A5) 
zur Übung 
»Gefühlsbilder: 
Gefühle zeigen«

4 Karten zur Übung 
»Die Giraffensprache« (DIN A4)

1 Karte zur 
Übung »Wenn 
ich glücklich 
bin, dann …« 
(DIN A4)

Übungsmaterial

3 Info-Karten (DIN A4)6 Methoden-Karten (DIN A4)

1 Plakat
»Wörterspeicher 
›Gefühle‹«
(DIN A1)

1 Plakat
»Wandzeitung«
(DIN A1)

1 Plakat
»Unsere Regeln«
(DIN A2)

1 Plakat
»Wir haben verabredet«
(DIN A2)

8 Rollenkarten als Aufsteller 
(DIN A4, falzen auf DIN A5)

9 Kopiervorlagen
(DINA4, auch als 
Downloadmaterial 
vorhanden)
 

 Download 
auf der Produkt-
seite unter  
www.beltz.de

4 Signalkarten (DIN A5)

So geht’s!
Eröffnung

des Klassenrats1
Von schönen

Erlebnissen erzählen2

Verlesen

des Protokolls3

Wechsel der

verschiedenen Ämter4

Besprechung der

Themen der Wandzeitung5

Beenden

des Klassenrats6

So geht’s!

Eröffnung
des Klassenrats

1

Verlesen
des Protokolls

2

Wechsel der
verschiedenen Ämter

3

Besprechung derThemen der Wandzeitung

4

Beenden
des Klassenrats

5

Übersicht 
über den 
Ablauf des 
Klassenrats in 
2 Versionen
(DIN A4)

RegelwächterBeobachter

1 Gelbe 
Karte

1 Rote 
Karte

1 Veto-
karte

1 Zeit-
wächter-
Karte
»Tempo«

Beobachter
Regelwächter

Assistent

Protokollant

Zeitwächter

Klassenratsleiter

7 Ablaufkarten zur Übersicht zum Aushängen (DIN A4)

Booklet
Praxisbox Klassenrat 

für die Grundschule 

Birte Friedrichs

1 Booklet 
(DIN A5)

NEU
Birte Friedrichs

Praxisbox Klassenrat für die Grundschule

Mit 20-seitigem Booklet, 3 Postern und  

Online-Materialien. 2017.

 50 Karten (22,4 x 31,2 x 4,5 cm).

€ 49,95 

ISBN 978-3-407-63030-8

Mit Online-Material

Download
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�   Mit Schüler_innen Stücke  
entwerfen

�   Theaterästhetische Methoden  
einüben

�   Tanz und Bewegung im  
Theaterunterricht

THEATER

Maike Plath

»Als ich einmal sehr glücklich war …« –  

Schreibwerkstatt

Vom biografischen Text zum Theaterstück. 

96 Karten und 12-seitiges Booklet. 2014.

(16,5 x 24 cm). € 39,95

ISBN 978-3-407-62916-6

Biografisches Schreiben

Durch das Verfassen eigener biografischer Texte erfahren die Kinder und 

Jugendlichen eine intensive Auseinandersetzung mit Ich und Welt, tragen ihre 

Stimme in den öffentlichen Raum und lernen, wie sie ein Theaterstück insze-

nieren können. Diese Kartenbox bietet Ihnen Impulse, wie Sie Schüler_innen 

zum Verfassen biografischer Texte anregen und den dramaturgischen Prozess 

strukturieren.
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So gelingt professioneller Theaterunterricht

Mit diesen Karten gestalten Sie einen anspruchsvollen und zugleich motivieren-

den Theaterunterricht und legen in circa vier Monaten die Grundlagen für eine 

selbstständige Theaterarbeit ihrer Schüler_innen. 

Das Prinzip: Auf den Karten stehen die verschiedenen theaterästhetischen Mittel, 

die ein Schauspieler kennen und beherrschen muss. Ein Spieler sagt sie in unter-

schiedlichsten Kombinationen an oder hält die Karten hoch.

Maike Plath

»Freeze!« & »Blick ins Publikum!«

Das Methoden-Repertoire für Darstellendes Spiel  

und Theaterunterricht

Mit 12-seitigem Booklet. 

2011. 96 Karten (24x16,5 cm).

€ 39,95 

ISBN 978-3-407-62775-9

23 THEATER  �  TANZ



Das Methoden-Repertoire Erweiterungsset

Alle, die die bewährte Kartenmethode bereits anwen-

den, finden hier noch mehr außergewöhnliche Ideen für 

kreativen, professionellen und partizipativen Theaterun-

terricht.

Maike Plath

»Freak out mit Engel-Stopp« – Das Methoden-Repertoire 

Erweiterungsset

96 Karten für Darstellendes Spiel und Theaterunterricht

Mit 12-seitigem Booklet. 2014. 96 Karten (24x16,5 cm)

€ 39,95 

ISBN 978-3-407-62923-4

Tanz – Bewegung – Partizipation

Das neue »Methoden-Repertoire« von Maike Plath wurde mit dem Cho-

reografen Lior Shneior entwickelt. Im Vordergrund steht die Vermittlung 

von tänzerischen und Bewegungselementen im Theaterunterricht. Das 

Set knüpft an das bewährte Kartenprinzip an: Auf der Kartenvorderseite 

findet sich ein ästhetisches Mittel – ein Bewegungselement bzw. tän-

zerischer Baustein. Die Rückseite liefert die Anleitung. Die großflächigen 

Karten, die im Raum ausgelegt werden, ermöglichen ein eigenständiges 

Arbeiten der Schüler_innen.

Maike Plath / Lior Shneior

Das Methoden-Repertoire Tanz und Bewegung

Bausteine für den Theaterunterricht. 

Mit 12-seitigem Booklet. 2017. 96 Karten (24x16,5 cm)

€ 58,00

ISBN 978-3-407-63027-8

96 
Karten
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RELIGION
ETHIK
PHILOSOPHIE

Gesicht Zeigen!

Der Islam 

Das interaktive Wissensspiel 

Mit 12-seitigem Booklet. 2017.

72 Karten (24x16,5 cm) 

€ 39,95

ISBN 978-3-407-63045-2

Vorurteile und Halbwissen zum Islam  

durch Fakten ersetzen

Diese spielerische Auseinandersetzung fördert Wissen und regt zum intensiven 

Nachdenken an. Dabei geht es um Begriffe wie »Kopftuch« oder »Halal« und Fragen 

wie »Warum feiern Muslime das Opferfest?«. Die Teilnehmer_innen ab Klasse 7 stellen 

in Teams 24 zentrale Begriffe pantomimisch, zeichnerisch oder mündlich dar – die 

anderen Teams müssen den Begriff erraten.

Das Set enthält:

�  Das Spiel enthält:

� 24 Begriffskarten

� 24 Infokarten

� 24 Stichwortkarten

�  1 zwölfseitiges  

Booklet

NEU

Schiiten*
Die Schiiten sind nach den Sunniten die zweitgrößte 
Gruppe unter den vielen Strömungen innerhalb des Is-
lam.

Nach schiitischem Glauben sollte die Nachfolge des 
Propheten Muhammad nach dessen Tod, 632 n. Chr., 
ausschließlich ein Blutsverwandter antreten. Als legiti-
mer Nachfolger kam nur Ali, der Cousin Muhammads, 
infrage. Ali war mit Fatima, der Tochter des Propheten 
Muhammads, verheiratet. 

Die größte schiitische Strömung ist die Zwölferschia, 
deren Anhänger_innen an eine Reihe von 12 Imamen 
glauben. Ihrem Glauben zufolge ist der zwölfte Imam 
nicht gestorben, sondern lebt im Verborgenen fort und 
wird eines Tages als sog. Mahdi erscheinen, um für 
Gerechtigkeit zu sorgen. Ein wichtiges Symbol der 
Schiiten ist das Schwert, mit dem Ali gekämpft hat. 
Oft sieht man es als Anhänger an Halsketten baumeln.

Schiiten*

Schiiten*
• zweitgrößte Strömung im Islam

• Nachfolge des Propheten Muhammad 
ausschließlich durch Blutsverwandtschaft

• Ali-Verehrung

Begriffskarten StichwortkartenInfokarten



Ernst Fritz-Schubert

Charakterstärken erkennen

Das Kartenset zur Persönlichkeits-

entwicklung

Mitt 16-seitigem Booklet

2018. 32 Karten (6,3 x 9,6 cm). 

€ 14,95 

ISBN 978-3-407-25792-5

Und welcher Charaktertyp sind Sie?

Weisheit und Wissen, Mut, Menschlichkeit – welche Tugend ist wichtig, um die Welt zu retten? Welche 

Charakterstärken werden gebraucht, um nach der gewählten Tugend zu streben? Sind diese Charakter-

stärken bei den Schülern vorhanden und wie können diese entwickelt werden? Dieses Kartenset setzt 

spannende Reflexionen und Diskussionen in Gang. 

Der Clou: Es eröffnen sich neue Wege für die persönliche Entwicklung und für Entscheidungen. So set-

zen Sie Prozesse in Gang, die Ihre Schüler_innen dabei unterstützen, ein »gutes Leben« zu führen. 

� Mit 6 Tugend- und 24 Charakterkarten

� Das Booklet enthält eine ausführliche Anleitung

NEU
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Gesprächsanlässe – Denkanstöße – Assoziationen

Kommen Sie mit Ihren Schülerinnen und Schülern ins Gespräch über Werte, Wünsche, 

Zufriedenheit und Lebensziele. Dafür können Sie den Religions-, Ethik oder Philosophi-

eunterricht ebenso nutzen wie Vertretungs- und Klassenlehrerstunden.  

Diese 75 Bildkarten unterstützen Sie dabei.  

Die Themen: 

� Leiblichkeit,

� soziales Netz,

� Arbeit und Leistung,

� materielle Sicherheiten und

� Werte.

Ernst Fritz-Schubert, der Erfinder des Schulfachs »Glück«, und der  

Fotograf Alexander Ehhalt haben die Motive zusammengestellt.

Das Extra für den erfolgreichen Einsatz: 32 Seiten Methoden-Booklet  

mit vielen hilfreichen Tipps!

Ernst Fritz-Schubert / Alexander Ehhalt

75 Bildkarten Glück, Werte  

und Wohlbefinden

Mit 32-seitigem Booklet. 

2016. 75 Karten (24x16,5 cm) 

€ 49,95 

ISBN 978-3-407-63008-7

Bildkarten im Unterricht einsetzen

Erörtern Sie mit Hilfe dieser Bildkarten mit Ihren  

Schülerinnen und Schülern lebenspraktische Fragen. 

Regen Sie Ihre Schülerinnen und Schüler dazu an, 

�  eigene Anschauungen und Stärken zu erkennen, 

�  Regeln, Denk- und Verhaltensmuster zu hinterfragen 

und 

�  gegebenenfalls zu verändern. 

Ein Beispiel für den Einsatz: 

Kennenlernrunde mal ganz anders: Die Karten werden 

ausgelegt und von allen eingehend betrachtet. An-

schließend wählt jeder eine Karte. Sollten sich zwei oder 

mehr für ein Bild entscheiden, bilden diese eine Gruppe. 

Nun sucht sich jeder einen Partner, mit dem er sich über 

die Abbildung austauscht, den persönlichen Bezug zum 

Bild erläutert, die Wahl begründet … Dabei spielt der 

»Interviewer« mit seinen wertschätzenden Nachfragen 

eine wichtige Rolle. In der Großgruppe stellen sich die 

Partner dann gegenseitig vor. Dabei können auch be-

stimmte Stärken und Ressourcen thematisiert werden.
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Begleitmaterialien  
zum kostenlosen  
Download unter  
www.beltz.de/ 
weltreligionen 

Eintauchen in die Welten von Judentum, Christentum,  

Buddhismus, Hinduismus und Islam

5 x ein visuelles Fest, dass zum immer wieder Anschauen, Vergleichen und miteinander Sprechen 

anregt. Die Bilder erzählen aus dem Alltag des gelebten Glaubens und machen Lust darauf, andere 

Menschen und Kulturen kennenzulernen. 

Auf den sechs Infokarten lassen sich über 200 spannende Informationen zu den 40 wichtigsten Sze-

nen eines jeden Bildes nachlesen.

Anna Wills

Wimmelplakate der 5 Weltreligionen

5 Plakate und 6 große Infokarten mit über  

200 Sachtexten. 

2018. 

(Plakatformat 89 x 62 cm, Info-Karten DIN A 3).

€ 19,95 

ISBN 978-3-407-82377-9 
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�  Teambildung

�  Pädagogische Beziehungen  
gestalten

KOMMUNIKATION
STIMME
TEAMENTWICKLUNG

Von Achtsamkeit bis Zuhören

Eigene Bedürfnisse ausdrücken, den anderen wertschätzen – auch für Kinder und 

Jugendliche ist das Erlernen der Gewaltfreien Kommunikation spielerisch möglich.

Das Kartenset vermittelt die wichtigsten Prinzipien der GFK auf spielerisch-kreative 

Weise. Die Karten dienen als Anregung zu einem achtsamen Umgang mit sich  

und anderen. Sie werfen Fragen auf und zeigen, oft mit einem Augenzwinkern, 

wie wertschätzender Kontakt im Alltag funktioniert.

� Unterteilt in 15 Kategorien wie Achtsamkeit, Bedürfnisse, Gefühle 

� Einsetzbar auch in der Beratung, in Gruppen und im pädagogischen Bereich

CyberspaceCy

Auch im virtuellen Raum haben wir die Wahl, achtsam oder  

urteilend (im Extremfall: Shitstorm, Cybermobbing) unterwegs  

zu sein. 

Wie entscheiden Sie, ob Sie mailen, skypen, eine SMS senden,  

chatten, bloggen, telefonieren, ein persönliches Treffen vereinbaren 

oder einen Brief schreiben, um Ihr Bedürfnis nach Kontakt zu  

befriedigen?

Müssen

»Ich muss das Geschrei der  
Kinder aushalten,  

ich muss den Einkauf allein  
bewältigen. 

Immer muss ich mich um das 
Essen kümmern, die Wäsche 

muss gebügelt werden und ich 
muss drei Mal am Tag mit dem 

Hund Gassi gehen!«

Welche Bedürfnisse befriedigt sich 
die Mutter … 

a) mit dem Einkauf?

b) mit dem Bügeln der Wäsche?

c) mit dem Leben mit Kindern?

d) mit dem Hund im Haushalt?

60 
Impulskarten

Christiane Pfohlmann / Barbara Renner-Wiest

Gewaltfreie Kommunikation. 

Achtsam miteinander umgehen

Kartenset mit 60 Impulskarten. 

Mit 12-seitigem Booklet.

2. Aufl. 2015. (12 x 16 cm). € 26,95

ISBN 978-3-621-28304-5



Dagmar Puchalla

60 Impulskarten Sprechtraining

Sprechspaß mit Sprechsport® 

Mit Texten von Deutschlands schnellstem 

Sprecher Dr. Georg Winter

Mit 16-seitigem Booklet. 

2017. 60 Karten (12x16 cm) € 29,95 

ISBN 978-3-407-36640-5

Ein sportives Sprechtraining mit hohem Spaß-Faktor

Die Impulskarten trainieren Körperhaltung, Körpersprache, Gestik, 

Lautstärke, Atemmuskulatur, Stimme sowie die Artikulation. Sie erläutern 

die wichtigsten Regeln des »Hochdeutschen« und stellen wirkungsvolle 

Entspannungsübungen vor, die auch bei Auftrittsangst helfen.

Sie können die Übungen einsetzen für

� regelmäßige Trainingseinheiten

� als Warm-up vor Vorträgen und Präsentationen 

� einen sportlichen Wettbewerb mit der ganzen Klasse

Ein Stimm- und Sprechtraining

Eines Ihrer wichtigsten Instrumente ist – Ihre Stimme. Mit Stimme 

und Persönlichkeit wirken, die stimmliche Ausdauer und Überzeu-

gungskraft trainieren: Die Impulskarten mit vielen einfachen und sehr 

effektiven Übungen und Tipps für den Sprechalltag laden ein zum 

Experimentieren, Entdecken und gezielten Verbessern!

ning

Sabine F. Gutzeit

60 Impulskarten Stimmtraining

Übungen und Tipps für Ihren Sprechalltag

Mit 12-seitigem Booklet. 

2016. 60 Karten (12x16 cm)  € 29,95

ISBN 978-3-407-36619-1
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Neue Perspektiven für das Team

Die Fragekarten unterstützen die Teambildung und -entwicklung, und helfen 

bei der Aufgabenverteilung und Akzeptanz der unterschiedlichen Kompeten-

zen innerhalb einer Gruppe. Mit den oft überraschenden Fragen werden neue 

Perspektiven und Entwicklungsmöglichkeiten für das Team als Ganzes genauso 

wie für die einzelnen Teammitglieder angeregt. 

Mit Download-Material

Download

Beziehungen professionell gestalten

Kennen Sie das aus Ihrem Kollegium? Die einen suchen Nähe, die anderen 

brauchen Distanz, manche sind fürsorglich, andere fordernd. Da steckt 

Konfliktpotenzial drin! Diese 60 Begriffe und Impulse leiten dazu an, über 

die Beziehungsgestaltung zu sprechen, sich unterschiedlicher Bedürfnisse 

bewusst zu werden und so Beziehungen professionell zu verändern. Die 

Karten können in der Einzelarbeit, in professionellen Teams oder in der 

Arbeit mit Schülerinnen und Schülern genutzt werden. 

Reinhold Miller

Pädagogische Beziehungsgestaltung

60 Reflexionskarten mit 12-seitigem 

Booklet

2017. (12x16 cm). € 24,95 

ISBN 978-3-407-63016-2

60 
Reflexions- 

karten

Was für die eine Nähe ist,  

ist für den anderen Einengung. 

Charlotte Friedli / Cornelia Schinzilarz

116 Fragen für die erfolgreiche Teamentwicklung

Fragekarten mit 16-seitigem Booklet

2016. (12x16 cm). € 29,95 

ISBN 978-3-407-36611-5
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�  Systemische Beratung

�  Therapie mit Kindern und  
Jugendlichen

SCHUL- 
PSYCHOLOGIE
BERATUNG

Robert Rossa / Julia Rossa / Pe Grigo

Die Kunterbunts

Das Kartenspiel zum Gefühle-Kennenlernen. 

Kartenset mit 120 Karten. 

Mit 24-seitigem Booklet. 2017. 

(11 x 15 cm). Mit Online-Material.

Ab 5 Jahren. € 29,95 

ISBN 978-3-621-28523-0

NEU

Spielen – und nebenbei den 

Umgang mit Gefühlen üben

Das unkomplizierte Kartenspiel «Die Kunterbunts» 

soll Spaß machen. Es bietet Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit den Begriff Empathie 

sowie die Wechselwirkungen von Emotionen in Familien zu erlernen. Das nach Uno-Regeln 

konzipierte Spiel kann sowohl bei der therapeutischen, als auch bei der beraterischen Arbeit 

mit Kindern und Jugendlichen angewendet werden. 

�  Kartenspiel mit 120 Karten

�  Schnelles, unkompliziertes Spiel nach Uno-Regeln

�  Auch für die Schule geeignet

�  Liebevoll illustriert



UNTERRICHT  �  FEEDBACK
33 

Spielerisch zum Erzählen animieren

Mit diesem Set gelingt es Ihnen, Schüler_innen über Probleme, Träume, Stärken oder 

Schwächen zum Erzählen zu bringen. Hier findet sich ein spielerischer Einstieg in 

fast jedes Thema – oder Sie nutzen es als »Eisbrecher« zu Beginn der Beratung oder 

Therapie.

60 Karten zu den Bereichen: � Familienbeziehungen, � Schule, � Träume/Wünsche/

Ziele, � Ängste, � Gefühle und � Personen geben die möglichen Themen vor. 

Die Stichworte für die Geschichten liefern die Motive der 9 Würfel zu verschiedenen 

Kategorien. Mit diesen Ideen können Schüler_innen reale Geschichten aus dem eige-

nen Leben, aber auch fantasierte Geschichten erzählen. Im beiliegenden Booklet wird 

beschrieben, wie Sie dieses Würfelset kreativ einsetzen können.

Eike Hovermann jun. / Melanie Gräßer / 

Annika Botved

Erzähl eine Geschichte

Das Würfelspiel für Therapie und Beratung

Mit 12-seitigem Booklet. 2018. 

60 Karten, 9 Holzwürfel und Sanduhr

€ 39,95

ISBN 978-3-621-28595-7

NEU
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»Cool it!« – Emotionen in den Griff kriegen

Manche Jugendliche werden von übermäßiger Wut, Trauer, Angst oder Verzweiflung 

regelrecht überrollt. Mit diesem Kartenset trainieren Sie deren Fertigkeiten zur Emoti-

onsregulation: Durch starke Reize wird einer emotionalen Überflutung entgegengewirkt 

und der Ausstieg aus den Hochspannungsgefühlen gelingt.

Auf der Vorderseite wird jeweils eine Übung beschrieben und durch ein Foto auf der 

Rückseite verdeutlicht. Gemeinsam mit dem Jugendlichen wählen Sie die passenden 

Karten aus und erstellen eine individuelle »SOS-Gefühle-Box«, ein Notfallprogramm. 

�   Das Booklet beschreibt detailliert die Anwendung und verschiedene Durchführungs-

varianten

�  Für die therapeutische und beraterische Arbeit mit Jugendlichen von 12–16 Jahren

Robert Rossa / Julia Rossa

SOS Gefühlschaos

100 Übungen zum Umgang mit 

starken Gefühlen

Kartenset für die Jugendlichen- 

psychotherapie. 

Mit 12-seitigem Booklet. 

(15 x 11 cm).

2018. € 34,95

ISBN 978-3-621-28582-7

NEU
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Gedankenmuster spielerisch erkennen

»Ich bin einsam«, »Ich bin hilflos« oder aber »Ich vertraue mir«, »Ich bin 

wertvoll« – unsere Gedanken beeinflussen die erlebten Emotionen und 

das gezeigte Verhalten. Oft ist es jedoch schwierig, mit Kindern und 

Jugendlichen über ihre Gedanken ins Gespräch zu kommen.

Das Kartenset umfasst 30 negative und 30 positive Kognitionen. Humor-

voll illustriert unterstützen die Karten Kinder und Jugendliche, um über 

die oft auch belastenden Gedanken zu sprechen. Im Booklet finden sich 

beispielhafte Anwendungen.

•  Alle Karten als Ausmalvorlagen zum Download

Robert Rossa / Julia Rossa

Was denkst du dir?

Kognitionskarten für die Kinder-  

und Jugendlichenpsychotherapie

Kartenset mit 60 Bildkarten und  

16-seitigem Booklet. 2018. (15 x 11 cm). 

€ 26,95

ISBN 978-3-621-28495-0

Roman Hoch

400 Fragen für systemische  

Therapie und Beratung

Von Auftragsklärung bis  

Möglichkeitskonstruktion. 

90 Fragekarten mit Anleitung. 

Mit 20-seitigem Booklet.

2016. (9,8 x14,3 cm). 

€ 34,95 

ISBN 978-3-621-28438-7

Kreatives systemisches Fragen

Auf 90 Fragekarten werden über 400 Beispielfragen aufgeführt – entsprechend der 

einzelnen Bereiche eines systemisch lösungsorientierten Interviews strukturiert:

1. Auftragsklärung

2. Fragen zur Erfassung der Wirklichkeitskonstruktion 

3. Fragen zur Erfassung der Möglichkeitskonstruktionen 

Das Set eignet sich sowohl in der Ausbildung zum Systemischen  

Berater als auch als Ideenpool für die Praxis. 

NEU
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Bildungskongress 2018
9. bis 10. November • Weinheim

�  Vielfalt kreativ nutzen
�  im Klassenrat Demokratie lernen
�  Ressourcen als Potenzial aktivieren
�  Humor als Energiequelle entdecken
� Elterngespräche souverän führen

� Lernentwicklungsgespräche  
    konzipieren
� Veränderungsprozesse konstruktiv   
    steuern
Kongressleitung: Wolfgang Endres

Mehr Infos und Anmeldung 
www.beltzforum.de

Anerkennung und Wertschätzung
Von der Defizitorientierung zur Positivsicht

Vorträge, Workshops und Diskussionsrunden zu den Themen:

Sichern  
Sie sich 

jetzt Ihren 
Platz!

Prof. Dr. Paul Mecheril

Prof. Dr. Hartmut Rosa

Hanna Hardeland
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